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Abonnements Einladung für das J.
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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Halleſchefwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtä

im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und ben umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich,
Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirtſchaftlichen Mitteilungen“,
wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe.
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Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Vierteljahr 1904

Friut wird nach wie vor das Panier nationaler
nde, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und

für den gleichmäßigen
Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale

deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen

liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land
Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneden werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr u. a. die Romane:

„Kiß Cookſon“ von Heinrich ſee, „Der Baronin Vermächtnis“ von H. v. Schreibershofen
und „»Der Anterſuchungsrichter“ von J. Kornfeld

zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen dieſer deutſchen Autoren bürgen für die Trefflichkeit der genannten Romane.
Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus).
Halle a. S., im Dezember 1903.

Deutſchlands innere Politik im 03.
dachdem der deutſche Reichstag im vergangenen Jahre

am Schluß ſeiner Tagung vor den Weihnachtsferien nach
Ieidenſchaftlichem Kampfe den Zolltarif durchweg nach den
Wünſchen der verbündeten Regierungen unter Dach und Fach
gebracht halte, fand er in ſeinem letzten Seſſionsabſchnitte
außer der Etatsberatung noch eine Unſumme von Arbeiten
vor, von der freilich nur wenig der Bedeutung der Sache ent
ſprechend erledigt werden konnte. So mußte eine lange Reihe
von Petitionen, an die ſich die Wünſche und Hoffnungen
weiter Volkskreiſe knüpften, die ihnen zukommende gründ-
liche Beratung vermiſſen laſſen. Urſprünglich ging die Ab
ſicht dahin, die Verhandlungen noch vor dem Oſterfeſte zu
ſchließen, damit den Volksvertretern genügende Zeit zu er-
ſchöpfender Wahlarbeit bliebe. Aber nur zu viele Abge
ordnete hatten erkannt, daß man gerade die Tribüne des
Reichstages zu Wahlreden trefflich benutzen könne, und ſo
hielt man wacker Reden zum Fenſter hinaus, um ſich bei den
Wählern in vorteilhafte Erinnerung zu bringen. Ein ſo
großes Ereignis wie die Neuwahlen zum Reichstage warf
natürlich ſeine Schatten weit voraus; das Jahr 1903 ſtand
von Anfang an unter dem. Einfluß der Reichstagswahl.

Ohne Fahne freilich mußte das deutſche Volk in den
Kampf ziehen, die von vielen Seiten wiederholt geforderte
Wahlparole der Regierung blieb aus und die ſonſt ſo ge
ſprächigen Offiziöſen hüllten ſich ſelbſt dann noch in
Schweigen, als beklagenswerte Aeußerungen bekannter Re
gierungsvertreter von der Umſturzpartei in unerhörter Weiſe
ausgebeutet und mißbraucht wurden. So ſchien die Re-
gierung den Wahlkämpfen teilnahmslos zuzuſehen. Jm
Geheimen aber hatte ſie eine doppelte Wahlparole ausge-
geben: wider dem Bund der Landwirte und wider die Sozial
demokratie! Der Bannſtrahl wider den Bund der Land
wirte kam einzelnen Parteien nur zu gelegen. So haben
leider auch die Nationalliberalen kein Mittel unbenutzt ge
laſſen, um die in bedrohten Stichwahlkreiſen aufgeſtellten
Bundesführer aus dem Reichstage hinauszuwählen, und ſie
widmeten ſich dieſer Arbeit mit ſolchem Fleiße, daß ſie hier
den Kampfruf: „wider die Sozialdemokratie!“ ungehört ver
hallen ließen, dort ſich mit den von ihnen ſonſt nur als Reichs
feinde bezeichneten Welfen verbündeten. Den erſehnten Er-

folg hat freilich die Regierung mit ihrer Parole gegen den
Bund der Landwirte nicht gehabt, obwohl ſie es an Eifer
nicht fehlen ließ. Wohl ſind dem Bunde die in exponierter
Stellung kämpfenden Führer abgeſchoſſen worden, aber die
Kerntruppe blieb „ungeſchwächt, und der Reichstag kehrte
mindeſtens ebenſo agrariſch wieder, als er gegangen war.

Eerlag der Halleſchen Zeitung.
r n

Auch der zweite Teil der im Stillen ausgegebenen Parole
brachte der Regierung nicht den erſehnten Erfolg. Ja, in
weiten Kreiſen des Volkes mußten immer wieder Zweifel
darüber auftauchen, ob es denn der Regierung mit der Be
kämpfung der Sozialdemokratie wirklich ſo ernſt ſei, wie die
Offiziöſen ab und zu verſicherten. Die Regierung ſchien auch
in dem zur Neige gehenden Jahre nicht erkennen zu wollen,

daß das Hin und Herpendeln zwiſchen dem Zerſchmettern
und Streicheln, dem Brüskieren und Verſöhnen als die be
denklichſte Politik zu betrachten iſt. Die Annahme des Zoll
tarifs in der von ihr gewünſchten Geſtalt erzwang die Re
gierung unter dem Vorwande, es handle ſich ja um die Be
kämpfung der Sozialdemokratie. Dann aber brachte man un
motiviert das Kloſettgeſetz ein, und dieſelbe Regierung, der
nach ihrem jedes Entgegenkommen gegenüber der Reichstags
mehrheit hartnäckig verweigernden Verhalten beim Zolltarif
die Schwächung der Sozialdemokratie über alles ging, er
reichte glücklich, daß 841 Unholde aus dem Wahlkloſett her-
vorſtiegen und dann nach der „Weltenwende des 16. Juni“
mit einer ſo maßloſen Ueberhebüng auftraten, als dürften
ſie die Welt nach ihrem Belieben von neuem verteilen. Auch

derungen des Mittelſtandes und verfängliche Aeußerungen,
wie des Grafen Poſadowsky unſeliges „wir können nicht be-
leben, was nicht mehr zu beleben iſt“, trugen ihr Teil dazu
bei, die Sozialdemokratie zur drei Millionen-Partei an-
ſchwellen zu laſſen. Der gegen die Sozialdemokratie ge
richtete Teil der geheimen Regierungsparole hatte gerade
dank des Vorgehens der Regierung zu einem glänzenden
Fiasko geführt. Daß das Verhalten der Regierung zur
Sozialdemokratie dieſer als einer ſtaats- und kulturfeind-
lichen Bewegung zu Gute kam, hat der Dresdener Parteitag
aufs deutlichſte gezeigt. Er enthüllte den Undank und die
Gewiſſensunfreiheit, mit der die bei ihren ſchlechteſten Jn-
ſtinkten gepackten Genoſſen ihren geiſtigen Vorkämpfern
lohnten, er führte uns die Todfeinde der bürgerlichen Geſell-
ſchaft und der Monarchie vor, lehrte uns, daß der von ge-
wiſſen Liberalen ſo verhätſchelte Reviſionismus noch weit ge
fährlicher iſt als die blutrünſtige Demagogie eines Bebel-
und deckte den in den Reihen der Umſtürzler herrſchenden
Mangel an politiſchem Ehrgefühl auf.

Freilich, ſo deutlich auch in den Dresdener Tagen die
Sozialdemokratie ihr wahres Geſicht gezeigt hatte, einzelne
freiſinnige Politiker wurden nicht müde, der revolutionären

Partei ein Bündnis geradezu aufzudrängen. Dazu boten
ihnen die Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe

willkommenen Anlaß. Durch das Häuflein der National-

ſozialen verſtärkt, wollten die zu Dr. Barth haltenden Teile
der freiſinnigen Vereinigung im Bunde mit Auguſt Bebels
Sturmgeſellen die vielgeſchmähte „Reaktion“ mit Stumpf
und Stil ausrotten, aber unter ſchweren Verluſten mußten
ſie das Schlachtfeld räumen, und ihre ſozialdemokratiſchen
Verbündeten hatten vergeblich an den Pforten des preußiſchen

Abgeordnetenhauſes gerüttelt. Aber auch der andere Teil
der freiſinnigen Vereinigung ging aus den Neuwahlen be
denklich geſchwächt hervor, und wenn Eugen Richters frei
ſinnige Volkspartei nicht ganz ſo hohe Einbuße erlitt wie bei
den Reichstagswahlen, ſo verdankt ſie es lediglich der Wandel

barkeit der Nationalliberalen, die bei den preußiſchen Land-
tagswahlen denſelben rechtsſtehenden Parteien in den Rücken
fielen, deren Wahlhilfe ihnen bei den Reichstagswahlen die
große Mehrzahl ihrer Mandate eingetragen hatte.

Das deutſche Volk hat erſt eins der beiden neugewählten
Parlqmente bei der Arbeit beobachten können. Der Reichstag
iſt reichlich ſpät zuſammengetreten und in ſeiner erſten
Leſung des Etats ſind auch vom Regierungstiſche viele treff
liche Worte gegen die Sozialdemokratie gerichtet worden.
Mit Worten allein aber wird die Sozialdemokratie nicht ver

nichtet werden. Mögen den Worten daher bald die ent
ſprechenden Taten folgen, die ein weiteres Anwachſen der
revolutionären Partei verhindern und den Fortbeſtand und
das Wiedererſtarken des ſelbſtändigen Mittelſtandes in Stadt
und Land ſicher ſtellen!

Deutſches Reich.
Halle a S., 28. Dezember.

Weshalb England die chileniſchen Schlachtſchiffe kaufte.
Es ſcheint, daß England mit dem Aufkaufen der beiden

chileniſchen Linienſchiffe „Conſtitucion“ und „Libertad“ dem
japaniſchen Bundesgenoſſen einen außerordentlich guten
Dienſt leiſtete. Der Handel um die Schiffe verlief nämlich
dem „Globe“ zufolge folgendermaßen: Agenten der chileni-
ſchen Regierung machten, als Chile den Verkauf der Schiffe
beſchloſſen hatte, der engliſchen Regierung ein Angebot. Dieſe
lehnte aus verſchiedenen Gründen den Ankauf ab, haupt-
ſächlich aber, weil ſie das Flottenprogramm der Admiralität
durch den Ankauf der fremden Schiffe zu ſtören befürchtete.
Derſelbe Grund veranlaßte Japan zunächſt, von einem An
kauf abzuſtehen. Als aber die Verhältniſſe im fernen Oſten
ſich zuſpitzten, kam Japan auf die Kauffrage zurück. Die
Verhandlungen zogen ſich jedoch ſehr in die Länge und
ſcheiterten ſchließlich wahrſcheinlich daran, daß Japan nicht
im ſtande war, die Kaufſumme gleich in bar zu entrichten,
ſondern nur eine Bezahlung in Raten anbieten konnte.
Während der Verhandlungen mit Japan erſchien plötzlich die

ruſſiſche Regierung als Reflektant auf dem Platze und machte
kurz entſchloſſen das Anerbieten, die beiden Schiffe gegen eine
Barzahlung von 1 800 000 Pfd. Sterling innerhalb vierund



zwanzig Stunden zu übernehmen.n teh Dieſe Offerte geſtaltetedie Lage außerordentlich kritiſch. Wenn Rußland die beiden
gewaltigen Schiffe tatſächlich erwarb, ſo würde die ganze
maritime Kräfteverteilung im fernen Oſten eine andere ge
worden und Japans Stellung ernſtlich bedroht geweſen ſein.
„Jn dieſem kritiſchen Augenblick,“ ſo ſagt der „Globe“,
„handelte die engliſche Regierung mit ſtaatsmänniſcher Ueber-
legung und Schnelligkeit, und die beiden Schiffe wurden
zur außerordentlichen Beruhigung Japans ſofort für den
Preis von 1 875 000 Pfd. Sterling für die engliſche Flotte

aufgekauft.“
Dieſe Darſtellung will der „Globe“ aus authentiſcher

Quelle erhalten haben, und ſie dürfte, meint die Berliner
peede im allgemeinen auch tatſächlich der Wahrheit ent

chen.

Freifahrſcheine für Militärurlauber,
Bereits im vergangenen Sommer hatte der Bund der

Landwirte in Unterſtützung einer von dem evangeliſchen
Arbeiterverein in Barmen an die chriſtlich-ſozialen Abgeord
neten gerichteten Eingabe um Gewährung freier Eiſenbahn-
fahrt für beurlaubte Soldaten erſucht. Die Erfüllung dieſer
Forderung war von dem Bunde gegenüber der zur Sicherung
unſeres Vaterlandes durchgeführten allgemeinen Militär-
dienſt- Verpflichtung als eine Ehrenpflicht des Staates
beſonders deshalb bezeichnet worden, weil die jungen Vater
landsverteidiger ſehr oft zur Ableiſtung dieſes Dienſtes weit
über die Grenzen ihrer Heimatprovinzen
hinaus verſchickt würden. Zur weiteren Be-
gründung hatte das Organ des Bundes dann noch folgendes
angeführt

„Es wird heute mit Recht auf dem Lande darüber ge
klagt, daß die jungen Männer durch die Militärdienſtzeit
ihrer Heimat, ihrer Familie und ihrem Berufe entfremdet
würden. Zu den kirchlichen Feſttagen beſonders wird ja auch
deshalb unſeren braven Soldaten von den Militärbehörden
auf beſondere Anweiſung des allerhöchſten Kriegsherrn in
bereitwilliger Weiſe Heimaturlemub erteilt; durch die Reiſe
koſten aber wird nicht nur den Arbeiter-, ſondern auch den
Bauern und Handwerkerſöhnen der Beſuch
der leider oft weit entfernten Heimat ganz ungemein er-
ſchwert. Gerade dieſe letzt genannten Be-
rufsſtände haben dadurch, daß ſie ihre
Söhne zum Militärdienſt hingebenmüſſen, an und für ſich ſchon beſondersſchwere Opfer zu bringen. Nicht nur, daß der
Bauer, Handwerker oder Kleingewerbetreibende die Hilfe des
erwachſenen Sohnes oft ſehr ſchmerzlich während der Militär
dienſtjahre entbehrt, wieviele ſauer verdiente Markſtücke
müſſen aus dieſen Kreiſen dem ſeinen Könige und dem Vater-
lande Dienenden zur Ergänzung ſeiner geringen Löhnung in
dieſer Zeit noch zugeſchickt werden. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint es wirklich eigentlich im höchſten Maße un
billig, von den in beſchränkter Erwerbs-
lage befindlichen Eltern auch noch die Be
ahlung der alljährlichen Urlaubsreiſee Sohnes nach der Heimat zu verlangen.“

Jm Anſchluß an dieſe Darlegungen hatte der Bund es
als Aufgabe unſerer Volksvertreter bezeichnet, die Re
gierungen, wenn nötig, in dringendſter Weiſe zur Erfüllung
der durchaus gerechtfertigten, billigen Forderungen:
Gewährung freier Eiſenbahnfahrtfür die
nach ihrer Heimat beurlaubten Soldaten

anzutreiben.
Es iſt erfreulich, daß ein diesbezüglicher An

trag jetzt ſeitens der nationalliberalen Partei beim
Reichstage eingebracht worden iſt. Das Ver-
dienſt indeſſen, dieſen Stein ins Rollen ge-
bracht zu haben, gebührt, wie hierdurch nochmals
ganz beſonders hervorgehoben ſein mag, lediglich dem
Bunde der Landwirte. Der Antrag wird, ſo hoffen
wir, bei allen nationalen Parteien auf wärmſte Unterſtützung
zu rechnen haben.

Männer es getan haben.

Nochmals: der Simpliziſſimus. Ein Buchhändler in
Hamburg ſchreibt in den „Hamb. Nachr.“, allen ſittlich und
national geſonnenen Leuten aus dem Herzen, über den
„Simpliziſſimus“ folgendes: Jch habe keinen einzigen Ab-
nehmer des „Simpliziſſimus“ am Orte, zwei Exemplare
gehen nach Ueberſee. Den Einzelverkauf von Nummern
lehne ich grundſätzlich ab. Dabei iſt es mir vor einigen
Jahren paſſiert, daß ich von einem Hamburger Studenten
ſpöttiſche Bemerkungen über Rückſtändigkeit hören mußte; in
Süddeutſchland wäre der Buchhandel vorurteilsfreier. Weil
mir auch ſonſt bekannt war, daß der „Simpliziſſimus“ in
Studentenkreiſen viel geleſen wird, verſuchte ich hier in Ham-
burg Perſönlichkeiten zu gewinnen, die ſich zu einem Appell
an die deutſchen Profeſſoren vereinen ſollten, damit dieſe ihre
Hörer ermahnten, wie einſt Fichte, Arndt und andere

Die Sache ſcheiterte an Klein
mütigkeiten und Bedenklichkeiten; man fürchtete z. B. eine
Klage des Verlegers wegen geſchäftlicher Schädigung. Jch
bin nicht ſo ängſtlich und ſpreche frei aus, daß der „Simpli-
iſſimus“ meines Erachtens Hochverrat treibt in dem Sinne,

daß er unſere Jugend geiſtig und körperlich vergiftet, das
eine unmittelbar, das andere mittelbar, ſie degeneriert und
dadurch unwehrhaft macht. Das iſt viel ſchlimmer, als wenn
ein Spion irgend einen Feſtungsgraben abzeichnet. Jch ſage
nicht, daß der „Simpliziſſimus“ bewußt handelt, aber die
Wirkung verurſacht er. Er untergräbt ſyſtematiſch Sitte und
Scham, Autorität und Pietät. Wir haben ſeit 1870 Einbuße
an ſittlicher Kraft erlitten. Fichte ſagte mit Recht: „Nicht
die Gewalt der Armee, noch die Tätigkeit der Waffe, ſondern
die Kraft des Gemüts iſt es, welche die Siege erkämpft.“
Jch befürchte, dieſe Kraft iſt bei uns ſchon ſtark geſchmälert,
und das hat der „Simpliziſſimus“ zu einem guten Teile mit
verſchuldet. Es iſt ſchon ein Zeichen beginnenden Zerfalles
der ſittlichen Kräfte, daß ein Blatt wie der „Simpliziſſimus“
nicht längſt lauten und öffentlichen Unwillen hervorgerufen

hat. Wenn wir noch mehr Arndtſchen Zorn beſäßen, würde
ein ſolches Blatt längſt allgemein verurteilt ſein.

Perſonalnachrichten. Der Nationalökönom Albert
Schäffle in Stuttgart iſt infolge eines Nierenleidens geſtorben.

Der Direktor der württembergiſchen Vereinsbank Hermann
Rechkem mer iſt daſelbſt nach längerem Leiden geſtorben.

Kirchen als Wahllokale. Der Miniſter des Jnnern hat nach
dem „H. C.“ unterm 18. d. M. Erhebungen darüber angeordnet,
in welchem Umfange bei den letzten Landtagswahlen innerhalb der
einzelnen Verwaltungsbezirke chriſtliche Kirchen in Ermangelung
anderer ausreichender Räume als Wahllokale haben benutzt
werden müſſen, ſowie, ob ſich daraus Unzuträglichkeiten ergeben
haben. Ferner ſoll erwogen werden, ob es nach den örtlichen Ver
hältniſſen ratſam erſcheint, von der Benutzung der Kirchengebäude
für die Zukunft abzuſehen, ſelbſt wenn zu dieſem Zwecke eine Ver
legung des Wahlortes in Ausſicht genommen werden müßte.

Betriebe der Landſchaftsgärtner als landwirtſchaftliche Be
triebe. Nach einer Unfallverſicherungs- Entſcheidung des Reichs
Verſicherungsamtes ſind die Betriebe der Landſchafts
gärtner (Gartenarchitekten, Gartenkünſtler) ſowie ſonſtige
gärtneriſche Betriebe, welche ſich mit der Herſtellung (Anlegung)
von Gärten (Parks) oder ähnlichen dauernden Gewächsanlagen
auf fremden Grundſtücken, mit der Pflege derartiger fremder An
lagen oder mit der Ausführung gärtneriſcher Arbeiten in ſolchen
Anlagen gewerbsmäßig befaſſen, als landwirtſchaftliche
Betriebe anzuſehen, und zwar auch dann, wenn ſie eigene
Bodenbewirtſchaftung (d. h. planmäßige Pflanzenzucht auf einem
eigenen, gepachteten oder ſonſt genutzten Grundſtück) überhaupt
nicht oder nicht als Hauptunternehmen betreiben. Die Beſtimmung
erſtreckt ſich nicht auf ſolche Unternehmungen, welche nur im Handel
mit Blumen, Blumengebinden, Topfpflanzen, Blumenzwiebeln und
Blumenſämereien oder in der Anfertigung von Blumengebinden
(Blumenläden, Kranz- und Straußbindereien), welche ſich nur mit
der vorübergehenden Ausſchmückung von Räumen, Tafeln uſw. mit
Blumen und Gewächſen, auch unter leiweiſer Hergabe der letzteren,
befaſſen, welche die gärtneriſche Behandlung einzelner Topfgewächſe
oder außer den drei genannten Betriebszweigen nebenher auch das
Anbringen und die Pflege dauernden Pflanzenſchmucks (auch Topf
gewächsanlagen) an Balkonen, Hallen uſw. übernehmen. Die neue
Beſtimmung des Reichs-Verſicherungsamtes tritt mit dem
1. Januar 1904 in Kraft, ſo daß die danach als verſicherungs
pflichtig anzuſehenden Vetriebe, ſoweit ſie nicht ſchon bisher als

verſichert behandelt worden ſind, von jenem Zeitpunkte ab der
jenigen landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft anzugehören
haben, in deren Bezirk ihr Sitz belegen iſt.

Mißbrauch des Beichtſtuhls. Jn welcher Weiſe vom
Zentrum der Beichtſtuhl zu Wahlzwecken gemiß-
braucht wird, zeigt ein Beleidigungsprozeß, der ſich dieſer Tage
in Saarbrücken abſpielte. Ein Gerichtsbericht der „Köln. Ztg.
beſagt nämlich u. a. folgendes: Angeklagt war der Redakteur
Lehnen einer Dasbach'ſchen Zeitung in Neunkirchen wegen Be
leidigung des Vorſitzenden der Königlichen BergwerksDirektion,
Geheimen Bergrats Hilger. Das Urteil lautete auf 900 Mark
Geldſtrafe und Tragung der Koſten, nachdem kurz vorher der An

eklagte aus demſelben Grunde eine Geldſtrafe von 500 Mark er
lten hatte. Die Beleidigung wurde in einem Leitartikel der

„Neunkirchener Zeitung“ gefunden unter dem Titel „Und Herr
Hilger ſprach Hilger ſollte einen ungefetzlichen Druck auf die
Bergarbeiter zugunſten der nationalliberalen Kandidatur ausgeübt
haben. Jn dem Prozeſſe wurden unter anderem bemerkenswerte
Tatſachen über die politiſche Betätigung von katholiſchen Geiſtlichen
aufgedeckt. Pfarrer Didier in Altenkeſſel ſollte gegenüber zwei
Steigern für den Fall eines Beſuches der nationalliberalen Wahl
verſammlung die Entziehung der Sakramente ange
droht haben, ferner zu Bergleuten geäußert haben, daß es beſſer
geweſen wäre, wenn 1866 ſtatt Preußen Oeſterreich ge-
ſiegt hätte. Pfarrer Didier bekundete nach der „Köln. Ztg.
unter Eid: „Jch habe nicht die Erinnerung, daß ich einmal geſagt
hätte, es wäre beſſer, wenn 1866 Oeſterreich ſtatt Preußen geſiegt
hätte. Als ich hörte, ich hätte etwas ähnliches geſagt, habe ich
die Sache ſofort rektifiziert. Nach meinem Wiſſen habe ich eine
ſolche Aeußerung in dieſem Sinne nicht gemacht. Wenn ich etwas
geſprochen habe, kann es nur ſo ſein, ich ſagte, die äußere
Macht der katholiſchen Kirche ſei durch die
Niederlage Oeſterreichs tief geſchädigt worden.
Deshalb wäre es für den äußeren Bau der katholiſchen Kirche
beſſer geweſen, wenn Oeſterreich geſiegt hätte. Das hat aber mit
dem Patriotismus nichts zu tun.“ (11) Weiter ſagte Pfarrer
Didier aus: „Jch hatte gehört, daß einige Leute zu einer Verſamm
lung geladen waren, die Bergrat Hilger einberufen hatte. Ob ich
damals etwas wegen Verweigerung der Sterbeſakramente geſagt
habe, weiß ich nicht. (1) Später habe ich gegenüber Herrn
Hilger mein Bedauern ausgedrückt, wenn etwas vorgekommen
wäre.“ Der Steiger Willié bekundet: Der Pfarrer ließ uns
rufen, einen nach dem andern. Zu mir ſagte er: Sie haben auch
eine Einladung erhalten zu einer nationalliberalen Verſammlung
in Saarbrücken. Es darf kein Katholik, wenigſtens keiner von
meinen Pfarrkindern, in dieſe Verſammlung gehen, ſonſt müßte ich
ihm die Sakramente verweigern. Der Pfarrer ſprach
auch über den Kulturkampf, zitierte Aeußerungen des Abgeordneten
v. Eynern und ſagte: Wer weiß, ob es für uns Katho-
liken nicht beſſer geweſen wäre, wenn 1866
Oeſterreich ſtatt Preußen geſiegt hätte.
Jahre 1898 ſei Pfarrer Didier wieder in ſeiner Wohnung geweſen
und habe ihn darauf hingewieſen, daß, wenn er ohne Reue bleibe,
ihm die Sterbeſakramente verweigert werden müßten. Steiger
Lillig aus Louiſenthal bekundet: Paſtor Didier ließ mich eines
Abends rufen und ſagte, er habe gehört, daß eine Einladung zu
einer nationalliberalen Wahlverſammlung ergangen ſei. Er, der
Pfarrer, müſſe als Seelſorger mich darauf aufmerkſam machen,
daß ich eine ſolche Verſammlung nicht beſuchen dürfe. Wenn ich
eine ſolche beſuchte, hätte er das Recht und die Pflicht, mir dann
die Sakramente zu verweigern. Jn dem Prozeß
kamen noch viele andere Dinge zur Sprache, ſelbſt Biſchof Korum,
der Trierer Schulerlaß und das Jeſuitengeſetz. Auch der Abge
ordnete Kaplan Dasbach wurde als Zeuge vernommen.

Ausland.
Frankreich.

Marinevudget. Drehfus-Affäre.
Der franzöſiſche Senat genehmigte das Marine

budget. Die von der Kommiſſion gemachten Abſtriche an den Forde
rungen für die Flottenunterſtützungspunkte in Martinique, Diego-
Suarez, Madagaskar und Tonkin werden wiederhergeſtellt.

Die Reviſionskommiſſion in Paris ſprach ſich einſtimmig für
die Zuläſſigkeit des Reviſionsgeſuches von Dreyfus aus. Die
Entſcheidung wurde ſofort dem Juſtizminiſterium mitgeteilt; der
Bericht darüber wird dieſer Tage dem Generalſtaatsanwalt beim
Kaſſationshofe zugeſtellt werden. Ueber den Verlauf der Sitzung
wird gemeldet, daß zunächſt der Berichterſtatter Mercier ſeinen
Bericht verlas, worauf der Ordonnanzoffizier des Kriegsminiſters-
André, Hauptmann Targe, vernommen wurde, welcher an den
Arbeiten bei der von dem Miniſter veranſtalteten Unterſuchung
teilgenommen hat. Targe berichtete eingehend über die Nach
forſchungen, welche er bezüglich verſchiedener Punkte vorgenommen

(Nachdruck verboten.

Wann feiern die Völker der Erde
UNenjahr?

Von Dr. Alfred Peisker.
Jm wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Leben der

Menſchheit iſt der Beginn des neuen Jahres ein Termin von
ſo einſchneidender Bedeutung, wie ſie keinem andern, auch nicht
dem größten Feſttage des Jahres, eigen iſt. Daß ſich eine
Menge Rechtsfragen, der Beginn und das Aufhören von
Dienſtverhältniſſen, Verjährung von Pflichten und Rechten
und Ablauf anderer Verjährungs- oder Erſitzungsfriſten an
den Augenblick des Jahresanfanges knüpfen, ſei hier nur
nebenher erwähnt. Weit mehr ins Auge fallend iſt die Be
deutung des Neujahrsanfanges als eines feſtlichen Momentes,
an dem nicht nur ein großer Teil der Wienſchheit, der nur auf
eine Gelegenheit über die Stränge zu ſchlagen lauert, förm-
lich außer Rand und Band gerät, ſondern auch der ernſteſte
und nüchternſte bald freiwillig, bald unfreiwillig ſich veran
laßt ſieht, Freudenergüſſe an den Tag zu legen, in denen er
ſich im übrigen einer maßvollen Zurückhaltung befleißigt.

Warum wir uns ſo unbändig freuen, daß wiederum ein
Jahr zur Rüſte gegangen iſt, dem wir eigentlich als einem
unwiederbringlich dahingeſchvundenen Teile unſeres Erden-
daſeins nachweinen ſollten, und warum wir dem eben an
hebenden Jahre, das uns gewiß auch nicht des Lebens un
gemiſchte Freude, ſondern mancherlei Schmerz, Ent-
täuſchungen und Verluſte bringen wird, ſo rückhaltslos ent
gegenjubeln, gehört zu den unergründlichen Unverſtändlich-
keiten des menſchlichen Gemütes. Doch genug an dem! An
der Tatſache iſt nichts zu ändern, daß alljährlich Millionen
heiterer, frohſinniger Menſchen in den letzten Stunden des
Jahres in luſtiger Geſellſchaft dem Augenblicke entgegen-
harren, der den Sylveſterabend von dem Neujahrsmorgen
trennt. Es iſt vielleicht auch recht gut, daß die Menſchheit,
eingedenk der alten horazianiſchen Lebensweisheit: „Dulce
est desipere in loco“, auf deutſch: „Süß iſt's, zur rechten
Stunde froh zu ſein,“ einmal auf wenige Stunden die Sorgen
von ſich abſchüttelt, die ſich ohnehin nur allzu früh von ſelber
wieder melden.

Der alte Brauch, das ſterbende Jahr fröhlich zu Grabe
zu tragen und das eben geborene mit lautem Jubelrufe zu be

grüßen, hat demnach ſeine gute Berechtigung. Jn freudig ge
hobener Stimmung verlebt man die letzten Stunden und
Viertelſtunden des Sylveſterabends. Dann legt ſich in den
letzten Minuten vor zwölf Uhr ſo etwas wie feſtliche Weihe
ſelbſt über die ausgelaſſenſte Tafelrunde, und wenn von den
Türmen der Stadt der Glocken eherner Mund den Eintritt
der Mitternacht verkündet, lebt wohl in jedem das Gefühl,
daß Kronos, der Gott der Zeit, auf dem Kerbholz aller
Teilnehmer an der Feſtesfreude ſoeben einen tiefen Einſchnitt
gemacht hat.

Nur wenige pflegen ſich in dieſen Augenblicken gegen
wärtig zu halten, daß der Beginn des neuen Jahres keines-
wegs ein in der Natur gegebener, ſagen wir durch die
Aſtronomie ein für alle Male durch alle Jahrtauſende hin-
durch ſcharf beſtimmter Augenblick iſt, an deſſen Eintritt nicht
gerüttelt werden kann. Während der Beginn der Jahreszeiten
wegen ſeiner Abhängigkeit von der Stellung der Erde in
ihrem Laufe um die Sonne bis auf Bruchteile einer Sekunde
genau auf Momente feſtgelegt werden kann, die für alle
Länder des Erdballs gleichmäßig gelten, iſt Anfang und Ende
des Jahres ein nach Willkür beſtimmter Termin, der dem
praktiſchen Bedürfniſſe des Menſchen Rechnung trägt, für ſein
engbegrenztes Erdenwallen in die Unendlichkeit des Welten
daſeins Zeitmarken hineinzutragen. Es iſt deshalb für die

Zeitrechnung ganz gleichgültig, ob das bürgerliche Jahr mit
dem erſten Januar oder dem für den Etat mehrerer Staaten
als Jahresanfang maßgebenden erſten April oder an einem
beliebigen anderen Tage des Jahres anfängt. Dies leuchtet
um ſo leichter ein, als der erſte Januar und die ganze Reihen-
folge der von ihm abhängigen übrigen 364 Tage beziehungs-
weiſe in Schaltjahren 365 Tage ja ebenfalls willkürlich feſt
geſetzte Termine ſind, die ſchon deswegen mit einer beſtimmten
aſtronomiſchen Stellung der Erde im Weltall nicht genau
zuſammenfallen, weil das aſtronomiſche Jahr, die Zeit eines
Erdumlaufes um die Sonne keineswegs ein ganzes Vielfaches
von Tagen iſt, ſondern in kurzen Zeiträumen die ebenfalls
willkürliche Einſchiebung und in längeren Zeiträumen die
Weglaſſung von Schalttagen erforderlich macht, damit das
aſtronomiſche und das bürgerliche Jahr wenigſtens in an
nähernder, dem Bedürfnis des täglichen Lebens genügender
Uebereinſtimmung bleiben.

Jſt der Kalender ſomit keineswegs ein Geſchenk, das fix
und fertig vom Himmel herunterfiel, ſondern ein Menſchen
werk, das mühſelig im Laufe der Jahrtaufſende, entſprechend

der wachſenden Erkenntnis, verbeſſert wurde, ſo iſt es ohne
weitere Ausführungen leicht verſtändlich, daß man auch den
Jahresanfang im Laufe der an der Hand der Geſchichte zu
überblickenden Jahrhunderte an den verſchiedenſten Zeit
punkten gefeiert hat, bei deren Wahl meiſtens die Rückſicht auf
religiöſe Feſte von maßgebendem Einfluß war.

Noch heute herrſcht ſelbſt unter den chriſtlichen Völkern
der Erde keine Uebereinſtimmung hinſichtlich des Jahresan
fangs, obwohl das rapide Wachstum des Weltverkehrs, der die
Völker in immer innigere Beziehungen zueinander ſetzt, ſchon
längſt dringend eine Regelung erheiſcht, die bisher immer an
der Trägheit des in jeder Hinſicht ſo rückſtändigen Rußlands
geſcheitert iſt. Allerdings beginnen ja auch die Ruſſen das
neue Jahr mit dem erſten Januar. Der von ihnen als ſolcher
bezeichnete Tag fällt aber bekanntlich dreizehn Tage ſpäter als
unſer weſteuropäiſcher erſter Januar und rückt, ſo lange die
ruſſiſche Bureaukratie und der von Pobjedonoszew inſpirierte
heilige Synod an dem julianiſchen Kalender feſthalten, inner-
halb 400 Jahren um weitere drei Tage von unſerer Zeit-
rechwung ab. Die Erkenntnis, daß es in dieſer Weiſe nicht
weitergeht, beginnt zwar gegenwärtig auch in Rußland ſich
geltend zu machen, und hat ſchon vor mehreren Jahren zur
Einſetzung einer Kommiſſion geführt, die das ruſſiſche
Kalenderjahr mit dem weſteuropäiſchen in Uebereinſtimmung
bringen ſoll. Dieſe Kommiſſion hat aber bisher bereits eine
ganze Reihe mehr als ſonderbarer Vorſchläge gezeitigt, von
denen wohl derjenige der abſurdeſte iſt, der dahin geht, in
einer längeren Reihe von Jahren je einen Tag auszulaſſen,
ſo daß allmählich der ruſſiſche Jahresanfang an denjenigen
des gregorianiſchen Kalenders heranrücken würde. Bis zur
Behebung dieſer Schwierigkeit, die am leichteſten zu löſen
wäre, wenn man in Rußland, nach dem Vorgange
Gregors XIII. in einem Jahre dreizehn Tage ausließe,
bleibt alſo noch immer die Unbequemlichkeit, daß man auf der
weiten, 500 Meilen langen Strecke vom Warangerfjord am
nördlichen Eismeer bis hinunter zur Sulinamündung der
Dona nur einen Schritt über die ſtaatliche Grenze hinüber
zu machen braucht, um Neujahr dreizehn Tage, nachdem es
in Weſteuropa feſtlich begangen worden, noch einmal feiern
zu können und zu müſſen. Dieſer Unterſchied der Zeit
rechnung, der als lächerlicher Anachronismus in die Gegen
wart hineinragt, iſt umſo bedauerlicher, als er nicht menſchen
arme, öde Gegenden betrifft, ſondern ſich wie ein ſcheidender

Grenzwall mitten durch reichbevölkerte Länder legt, in deren



hat, die in dem vom Kriegsminiſter dem Juſtizminiſter mitgeteilten
Bericht aufgezählt ſind; ſodann legte er der Kommiſſion alle Schrift
ſtücke des Doſſier vor und lieferle die tatſächlichen Nachweiſe be

üglich der vom Kriegsminiſter hervorgehobenen und in ſeinem
ericht erwähnten Punkte. Es iſt noch nicht bekannt, auf welche

neuen Tatſachen ſich die Entſcheidung der Reviſionskommiſſion ſtützt.
Wie verlautet, ſoll dieſelbe ſich hauptſächlich auſ die Feſtſtellung

ünden, daß ein Schriftſtück, das aus der Zeit nach Dreyfus' Ver
ftung datiert, betrügeriſcherweiſe mit einem Datum vor dieſem

Zeitraum verſehen worden ſei, ſowie auf die fernere Feſtſtellung,
daß auf einem anderen Schriftſtücke der m g. R
durch den Buchſtaben „D“ erſetzt worden ſei. s ſoll dies das
bekannte Schriftſtück mit den Worten „Cette canaille de D“
ſein. Es heißt, die Kommiſſion habe ſich dahin ausgeſprochen, daß
dieſe Aenderungen das Kriegsgericht in Rennes zu dem Glauben
veranlaſſen konnten, daß dieſe beiden Schriftſtücke ſich auf Drehfu
bezögen; es ſei daher angezeigt, dieſe beiden Schriftſtücke ganz
auszuſcheiden, die dazu beigetragen hätten, die abermalige Ver
urteilung herbeizuführen, während ſie Dreyfus gar nicht beſtrafen

Serbien.

Die Skupſchtinag
bewilligte einſtimmig eine halbe Million Dinare für die notleidenden
ſerbiſchen Stammesgenoſſen in Altſerbien und ien.

Oſtaſien
Rußland und Japan.

Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und Japan ſcheinen in
ein ruhigeres Fahrwaſſer gekommen zu ſein, ſo daß die Hoffnung
auf friedlichen Ausgleich in den oſtaſiatiſchen Streitfragen neu
belebt wird. Wie man aus Petersburg telegraphiert, verlautet
dort aus maßgebenden Kreiſen, daß die in der ruſſiſchen Hauptſtadt
eingegangenen Forderungen Japans keinen Grund zu Be-
fürchtungen geben. Die Verhandlungen würden von beiden Seiten
in verſöhnlichem Sinne weitergeführt werden. Auch zwiſchen den
japaniſchen Staatsmännern wird eiftig über die Löſung der Kriſe

konferiert. g. nVon der japaniſchen Geſandtſchaft in London wurde der
„Central News folgende authentiſche Erklärung gegeben: Eine
Antwort Rußlands auf die Note der japaniſchen Regierung werde
keinesfalls vor Anfang Januar erwartet. Die japaniſchen Gegen
vorſchläge ſeien ſo wichtig, daß ſie die Verzögerung notwendig
machten. Die japaniſche Note erklärt ausdrücklich, daß man für
eine Antwort binnen angemeſſener Zeit verbunden ſein würde, und
daß man keine ungebührliche Verzögerung erwarte. Gleichzeitig
lehnt die japaniſche Note die Trennung der koreaniſchen von der
mandſchuriſchen Frage ab und beſteht auf die Erledigung der
mandſchuriſchen ge. Von der Antwort Rußlands hänge der
Frieden ab. Japan ſei bereit, ſofort ein Armeekorps in Tſchemulpo
zu und dieſe Truppenmacht direkt auf Söul marſchieren
zu laſſen.Das amerikaniſche Kanonenboot „Vicksburgh“ iſt nach Korea
unterwegs, um Seeſoldaten zum Schutze der amerikaniſchen Ge
ſandtſchaft in Söul zu landen. Es geſchieht dies wegen lokaler
Ruheſtörungen.

Ein ruſſiſches Geſchwader von acht Kriegsſchiffen
paſſierte den Großen Belt auf der Ausreiſe nach Oſtaſien.

Bei Schluß der Redaktion ging folgende Meldung des „H.
T.-B.“ aus Peking ein: Der britiſche und japaniſche Geſandte
haben erklärt, ein Krieg zwiſchen Rußland und Japan ſei unver
meidlich. Auf den anderen Geſandtſchaften hegt man nur ſehr
Einge Hoffnungen auf eine friedliche Beilegung der Schwierig

ten. (7)
Weiter kommt folgende Meldung aus Petersburg, 28. Dez.

Trotz dem allgemein bekannten Ernſt der Lage im fernen Oſten
ſoll der Zar durchaus gegen den Austrag des ruſſiſch japaniſchen
Konfliktes auf kriegeriſchem Wege ſein. Rußlands Haltung ſoll
zwar feſt bleiben, aber nicht herausfordernd. Geſtern ſchwirrte
plötzlich das Gerücht durch die Stadt, ein Kriegsmanifeſt ſei er
ſchienen. Eine große Menge beſtürmte verſchiedene Zeitungs-
redaktionen, um den Text dieſer Proklamation, die aber gar nicht
exiſtiert, zu erfahren

Afrika.

Beſiegung der Derwiſche.
Vom Oberkommandierenden der engliſchen Truppen in

Somaliland Oberſt Egerton, iſt, wie man aus London
meldet, folgende Depeſche aus Kerrit, 21. d. M., eingelaufen:
550 Mann engliſche und eingeborene Truppen nebſt 200 ein
geborenen Reitern unternahmen in der Nähe von Badwein
einen Erkundigungszug und überraſchten 2000 Derwiſche bei
Dſchidballi, 38 engliſche Meilen öſtlich von Badwein entfernt.
Es kam zu einem Kampfe, der drei Stunden dauerte. Nach
der Ausſage gefangen genommener Derwiſche haben die Der-
[„FS;„J„JKJ;J;„S„JJJFJ„
geſchäftlichen Beziehungen die Datumsdifferenz ſchon endloſe
Mißverſtändniſſe und Verluſte angerichtet hat.

Man wird übrigens derartige Kurioſitäten nicht allzu
ſtreng richten dürfen, wenn man ſich daran erinnert, daß man
noch vor wenig mehr als hundert Jahren in Frankreich, das
damals vielleicht mit mehr Recht als heute an der Spitze der
Ziviliſation zu marſchieren glaubte, den erſten Januar als
Neujahrstag entthronte, nicht um etwas Beſſeres an ſeine
Stelle zu ſetzen, ſondern nur um gegen den bisherigen Jahres
anfang, als einen mit der chriſtlichen Zeitrechnung in engſter
Verbindung ſtehenden Termin zu demonſtrieren. Der Kon
vent dekretierte nicht nur, daß das Jahr fortan mit der Herbſt
Tag und Nachtgleiche anzufangen habe, ſondern gab auch
den Monaten neue Namen und ſetzte an Stelle der Wochen
ſogenannte Dekaden, d. h. Zeiträume von je zehn Tagen,
deren einzelne Tage als primidi, duodi, tridi uſw. bezeichnet
wurden. Die Neuerung, die ſich bei den Nachbarnationen
natürlich nicht durchzuſetzen vermochte, war ſo ungeſchickt,
daß Napoleon I. ſie ſchon nach dreizehn Jahren wieder zu
Gunſten des bisherigen Kalenders außer Kraft ſetzte.

Geht man noch etwas weiter in der Geſchichte zurück, ſo
mehren ſich die Differenzen hinſichtlich des Jahresbeginns in
erſtaunlicher Weiſe. Jm Mittelalter, wo die ſtaatliche Zer-
fahrenheit unter der abendländiſchen Chriſtenheit einen Grad
erreicht hatte, daß es ſchien, als ob Europa und die benach
barten Teile Aſiens und Afrikas ſich in zahlreiche von ein
ander durch chineſiſche Mauern getrennte Kulturkreiſe auf
löſen wolle, ſtanden die verſchiedenſten Neujahrstermine in
Geltung. Nachdem Julius Cäſar den von aden römiſchen
Prieſtern in gründliche Verwirrung gebrachten Kalender da
durch geordnet hatte, daß er auf den Rat der Alexandriner
Aſtronomen unter Einſchiebung von 67 Tagen als Anfang
des Jahres 46 vor Chriſtus den erſten Januar beſtimmte,
der auf den zehnten Tag nach der Winterſonnenwende fiel,
bequemte ſich auch das Urchriſtentum willig dieſem Termine
an, weil es ſich durch Zufall ſo getroffen hatte, daß dieſer
Jahresbeginn gerade ſieben Tage nach der auf den 25. De
zember feſtgeſetzten Weihnachtsfeier traf und deshalb mit dem
kirchlichen Feſte der Beſchneidung Chriſti zuſammenfiel.
Schon wenige Jahrhunderte ſpäter kehrte man aber zu dem
vorcäſariſchen Neujahrstermin, dem 1. März, zurück, an dem
die Lagunenrepublik Venedig ſogar bis zu ihrem Untergange
im Jahre 1797 feſtgehalten hat. Jn anderen Ländern be

wiſche einen Verluſt von 80 Toten und 150 Verwundeten er
litten. Auf engliſcher Seite wurden zwei Mann verwundet,
und einer wird vermißt; die eingeborene Reiterei hat zwei
Tote und zwei Verwundete zu verzeichnen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. Wilhelm Roux, Geheimer Medizinal

rat und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts zu Halle a. S., iſt zum
Mitglied der Königl. Belgiſchen Akademie der Wiſſenſchaften ernannt
worden.

Düſſeldorf, 25. Dez. Der deutſche Jngenieur-
und Architekten- Verband beſchloß, ſeine nächſtjährige Tagung
im September in Düſſeldorf gelegentlich der Ausſtellung abzuhalten.

Berlin, 27. Dez. Zum erſtenmale ging eine dramatiſche
Plauderei von Oskar Blumenthal. „Wann wir altern“
und ſodann als Hauptwerk des Abends das Schauſpiel: „Die
Romantiſchen“ von Edmund Roſtand, deutſch vonLudwig Fulda, geſtern im Königl. Hoſſchauſpielhauſe in Szene.
Beide Werke wurden außerordentlich freundlich aufgenommen.

„Die Redaktrice“, eine dreiaktige Komödie von Hans Bauer,
errang, wie man aus Hamburg meldet, in der Uraufführung im Thalia-
Theater am zweiten Feiertage lebhaften Beifall.

„Liebesmansöver“, ein Schwank von Frhr. v. Schlicht,
fand in der Uraufführung im Deutſchen Theater in Hannover
lebhaften Beifall.

Die Premisre des „Parzival“ hat nunmehr in
NewYork ſtattgefunden trotz des heftigſten Einſpruches von Wahn
fried und der Deutſchen Wagnergeſellſchaft. Es war, wie man voraus
ehen konnte, ein großer, aber freilich nur ein äußerer Erfolg. Wie es
a auch bei den Verhältniſſen der New-Yorker Metropole nicht anders
ein konnte. Die Neugier war unendlich größer als die Weihe und
Feſtſtimmung.

Vermiſchtes.
Militäriſche Ski-Stationen. Eine Neuerung plant wie

man den „B. N. N.“ ſchreibt die öſterreichiſche Heeresverwa
in der Errichtung ſtändiger Wintergarniſonen, um Uebungen au
Schneeſchuhen bei den Fußtruppen regelmäßig einzurichten. So
ſind ſeitens des 9. ArmeekorpsKommandos mit der Gemeinde
verwaltung Hohenelbe Verhandlungen wegen Einrichtung einer
ſtändigen Wintergarniſon abgeſchloſſen worden. Darnach ſollen
dort während der Winterszeit ſtändig Abteilungen von etwa 100
Mann Unterkunft erhalten, um planmäßige Uebungen auf Schnee
ſchuhen im Rieſengebirge abzuhalten.

Zum Bau einer Hochgebirgschauſſee im Rieſengebirge
wird aus Hirſchberg weiter geſchrieben: Der Bezirksausſchuß inHohenelbe Vohmen beſchloß den Bau einer Hochgebirgschauſſee

von Spindelmühle nach Spindlerbaude bis zur preußiſchen Grenze,
ſobald von preußiſcher Seite die Chauſſee von Spindlerbaude nach
Hermsdorf unter dem Kynaſt weitergeführt wird.

Abſturz eines Poſtwagens. Bei Karlshafen ſtürzte ein ſchwer
beladener Poſtwagen einen Abhang hinab, wobei der begleitende
Poſtbeamte getötet, ein Paſſagier verletzt wurde.

Eine wahre Sonnenpracht, ſo ſchreibt die „Neue Züricher
Ztg.“, herrſcht gegenwärtig auf den Höhen über 900 Meter auf
Rigi und Pilatus ſteht ſchon früh morgens die Luftwärme nicht
mehr unter Null. Tagsüber zeigt ſich ein azurblauer Himmel
und nachts ein Sternengefunkel, wie in lauen
Jüngſt wurden ob dem BrüningsKulm flatternde Schmetterlingeeſehen und an beſonders geſchützten ſchneefreien Stellen blühende

penblumen gepflückt. Es erinnert ganz an den milden Höhen
winter 1897/98.

Beſuch des Ratskellers Bürgerpflicht. Jn Mockau bei Feirzis
hat die Gemeinde den Ratskeller für ſchweres Geld verpachtet, aber
der Pächter kann nicht auf ſein Geld kommen, weil die Mockauer
Bürger nicht bei ihm einkehren, und weigert ſich deshalb, den ver
einbarten Pachtzins zu erheben. Der Gemeinderat hat denn
auch beſchloſſen, den Zins auf die Dauer der Abſtinenz der Mockauer
hevabzuſetzen. zugleich aber den Gemeindemitglieden zu ver
ſtehen zu geben, daß das eine Schädigung der Gemeindeeinnahmen
bedeute, die durch Gemeindeſteuern wieder wett gemacht werden
müſſe. Jn dem Ratsprotokoll heißt es, man ſei allgemein der An
ſicht geweſen, daß es Pflicht eines jeden Steuerzahlers ſei, die
ſchönen, von der Gemeinde für die Allgemeinheit geſchaffenen
Lokalitäten zu beſuchen. Nun werden die ehrſamen Mockauer wohl
oder übel ihren Abendſchoppen im Ratskeller trinken müſſen, wenn
ſie nicht tiefer als ſonſt in den Steuerſäckel greifen wollen.

Eine merkwürdige engliſche Sitte. Die Schaltjahre,
und das Jahr 1904 iſt ein ſolches, ſind für die engliſchen Jung
gen gen beſonders gefährlich, denn während in anderen Jahren

ie ſpröde engliſche Miß darauf wartet, daß ihr von ſeiten des
ſtärkeren Geſchlechts nachgeſtellt wird, hat ſie in ſolchen Schalt
jahren das Recht, ſelbſt den Kriegspfad gegen die Junggeſellen
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gann man das neue Jahr mit dem 25. Dezember, als dem
erſten Weihnachtsfeiertage. Dieſer Brauch bürgerte ſich
namentlich in Deutſchland ein, wo der Jahresanfang nach
dieſer Verechmnung nahezu mit der in altgermaniſchen, heid-
niſchen Zeiten als Neujahr geltend geweſenen Winterſonnen-
wende zuſammenfiel.

Jn dem Maße, wie ſich der Marienkultus einbürgerte,
ſtieg auch die Neigung, einen Marientag zum Neujahrstag
zu erheben. Jn vielen Ländern war dies ſehr folgerichtig
der 25. März als der Tag von Mariä Verkündigung. Jm
oſtrömiſchen Kaiſerreich begann man dagegen das Jchr viele
Jahrhunderte hindurch mit dem erſten September. Den
Gipfel des Unpraktiſchen erreichte man aber in Frankreich,
wo man bis zum Jahre 1556 das neue Jahr mit Oſtern
beginnen ließ. Die entſcheidende Stunde war die Veſper des
Oſterſonnabends, während welcher die Oſterkerze entzündet
wurde. Man war damit glücklich zu einem beweglichen Neu
jahrstage und zu Jahren von ſehr verſchieden langer Dauer
gelangt, wie ſie trotz zahlreicher, triftiger Einwände noch
heute für unſere Schulen gelten.

Werſchiedene chriſtliche Religionsgemeinſchaften kehren ſich
übrigens noch heute nicht an den bürgerlichen Jahresbeginn.
die Kopten feiern Neujahr am 1. Auguſt, die Jakobiten und
Neſtorianer am 1. Oktober und die Juden haben als Jahres-
beginn den erſten Tiſchri, den Tag, da Adam erſchaffen wurde,
als Neujahrsanfang feſtgehalten, der für das Jahr 1904 auf
den 10. September fällt. Dieſe Termine haben natürlich nur
für den Kultus der betreffenden Religionen und Seklen in
demſelben Sinne Geltung, wie die griechiſchorthodoxe Kirche
ihre Jahre noch immer nach der Erſchaffung der Welt rechnet
und deshalb ihr nächſtes Neujahr im Jahre 1904, den Beginn
des 7412ten Jahres, am 14. September (neuen Stils) feicrt.

Während Japan und Korea, die Länder des foernſten
Oſtens, ſchon vor elf bezw. 31 Jahren den weſteuropäiſchen
Neujahrstag angenommen haben, feiert man in China nach
wie vor Neuichr am Tage des erſten Neumondes, während
die Sonne im Sternbilde des Waſſermanns ſteht, wodurch
der Neujahrstag ſich innerhalb der Zeit vom 20. Januar
bis 18. Februar verſchiebt. Die Bekenner des muhamedani
ſchen Glaubens, die auch nach Mondjahren rechnen, gelangen
dadurch ebenfalls in jedem Jahre zu einem anderen Neu
jahrstermin, der für 1904 auf den 18. März fällt.

u betreten, und ſie bereitet ſich, wenn man den Zeitungen glauben
f, mit großer Energie auf den Kampf vor. Die unverheirateten

Damen halten bereits Kriegsrat ab und ſprechen von Bällen, ber
denen ganz neue Tänze und Kotillonfiguren in Anwendung kommen
ſollen. Der Sekretär eines Junggeſellenklubs hat verraten, wie
ſich die Junggeſellen zu verteidigen gedenken. Sie wollen nämlich
zu dieſen gefährlichen Bällen nur in Maskenkoſtümen erſcheinen,
weil ſie der Anſicht ſind, daß beiſpielsweiſe ein junger träumeriſcher
Menſch in der Rolle eines Napoleon, oder ein rauher großer Schotte
in der Rolle eines Romeo ſo albern erſcheine, daß auch die kühnſte
Amazonin darauf verzichten werde, ihn ſich für das Leben zu er
obern. Auf die Frage, weshalb denn die Junggeſellen ſich ſo
krampfhaft an ihr Junggeſellentum anklammern, erwiderte der
Klubſekretär: „Einige unſerer Mitglieder ſagen, es wäre ihnen
nicht möglich, ein altmodiſches Mädchen zu finden, und andere er
klären, daß das Junggeſellenleben viel zu bequem ſei, um es auf
zugeben. Wieder andere mögen aber die Mädchen nicht, weil
dieſe ſich heutzutage den Kopf mit Bruchſtücken von Poeſie und
Wiſſenſchaften vollgepfropft haben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Bartholomäi (Holle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

30. Dezember, abends 8 Uhr VibelVBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4*
Paſtor Melztzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Friedrich Hoche, Mittelſtr. 14 und

Klara Wagner Kl. Sandberg 18. Der Glaſer Guſtav Meyer,
Beeſenerſtr. 27 und Anna Rudolph, Thomaſiusſtr. 31.

Eheſchießungen Der Kaufmann Paul Thomſen, Alter Markt 20
und Anna Fuge, Hackebornſtr. 2. Der Schuhmacher Otto Erdenberger,
Alter Markt 4 und Jda Rohrbach, Kuttelhof 4. Der Kellner Otto
Fuhrmann, Merſeburgerſtr. 161 und Eliſabeth Maudrich, Mühlgaſſe 6.

Der Schneider Hugo Richter und Klara Lange, Kuttelhof 13. Der Schloſſer
Max Blaſchke, Fleiſcherſtr. 32 und Minna Märder, Magdeburgerſtr. 57.
Der Bureaubeamte Alfred Bereliowitſch, Berlin und Jenny Kaatz,
Annenſtr. 1. Der Polizei Sergeant Eduard Drewello, Körnerſtr. 24
und Pauline Schmidt, Sternſtr. 6. Der Kaufmann Adalbert Werner,
Nordhauſen und Hedwig Taatz, Mansfelderſtr. 5. Der Kaufmann Otto
Oſtwaldt, Poſen und Martha Götze, Leipzigerſtr. 12. Der Maler Paul
Koſch, Schützenſtr. 6 und Hedwig Schnabel, Landwehrſtr. 4. Der
Pfefferküchler Guſtav Wodner, Breiteſtr. 5 und Luiſe Martin, Leipziger
ſtraße 66. Der Former Auguſt Pechoel, Mühlberg 7 und Martha
Wiesner, Böllbergerweg 19.

Geboren Dem Polizei-Sergeanten Hermann Kienhorn, Lerchen
feldſtr. 16, T. Hedwig. Dem Eiſenbahnvorarbeiter Hermann Amthor-
Bernhardyſtr. 11, T. Gertrud. Dem Schuhmacher Hermann Hauen,
ſtein, Schmiedſtr. 28, S. Fritz. Dem Handarbeiter Auguſt Mangold,
Schmeerſtr. 15, S. Willy. Dem Schneidermeiſter Friedrich Müller,
Gr. Klausſtr. 10, T. Erna.

Geſtorben Des Maſchiniſten Guſtav Anspach Ehefrau Martha geb.
Trautmann, 24 J., Rathausſtr. 13. Die Wwe. Joſephine Mörbitz geb.
Clott, 77 J., Am Güterbahnhof 3.

Auswäürtige Aufgebote: Der Portier Auguſt Etzrodt, Cönnern
und Hedwig Beyer, Lochau. Der Bäcker Wilhelm Reichmeiſter,
Halle a. S. und Anna Hempe, Zörbig.

Meldungen vom 26. Dezember 1903.
Geſtorben Des Eiſendrehers Paul Schatz S. Paul, 1 J.,

Dryanderſtr. 22. Des Viktualienhändlers Bruno Müller T. Elſa,
1 Woche, Thomaſiusſtr. 35. Des Eiſenbahnſchaffners Wilhelm Stolberg
S. Alfred, 1 J., Schützenſtr. 15. Die Wwe. Karoline Großmann geb.
Jänicke, 82 J., Krukenbergſtr. 11. Der Mechaniker Richard Hofſfmann,
J Pfännerhöhe 46. Der Handelsmann David Kleinberger, 72 J
Klinik

Auswärtiges Aufgebot Der Zimmermann Otto Wetzer und
Wilhelmine Schubert. Pretzſch.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24./27. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Maurer Reinhold Gebner und Minna Henze,

Gr. Wallſtr. 42. Der Bahnarbeiter Franz Frohberg, Gr. Goſenſtr. 209
und Henriette BVirke, Ziethenſtr. 3.

Eheſchließungen Der Gärtner Wilhelm Augenreich, Burgſtr. 62
und Antonie Preußer, Weißenburgſtr. 9. Der Fabrikarbeiter Hermann
Kühn, Merſeburg und Jda Gneiſt, Talſtr. 19. Der Stuckateur Emil
Gurland und Martha Kohl, Gabelsbergerſtr. 285. Der Eiſenhobler
Wilhelm Meye, Gr. Brunnenſtr. 51 und Minna Heinicke geb. Wolf,
Troihaerſtr. 6. Der ſtädt. Bauaufſeher Auguſt Scherf und Friederike
Rothe geb. Kühnau, Gr. Brunnenſtr. 67. Der Zimmermann Gottfried

Karlſtr. 5 und Pauline Güldenfuß geb. Bettzüche, Saalwerder
traße 15.

Geboren Dem Bauarbeiter Louis Handwerg, Gr. Brunnenſtr. 16,
S. Karl. Dem Handarbeiter Reinhold Leimbach, Saaleſtr. 6, S.
Hermann.

Geſtorben Des Maſchinenwärters Willi Schaaf T. Annemarie,
11 Mon., Körnerſtr. 62. Des Geſchirrführers Paul Walther S.
Richard, 3 Wochen, m 8. Der Maurer Otto Mennicke
aus Brachwitz, 30 J. Des Kauſmanns Arthur Rockſtroh S. Gerhard,
8 Mon., Wettinerſtr. 4. Der Poſtſekretär Max Zucker, 45 J., Beeſener
ſtraße 25. Die ledige Luiſe Nietſchmann, 55 J., Langeſtr. 16.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor v. Steltzer aus Bückeburg.

Bergaſſeſſor Dr. Seiffert aus Halle, Dr. Kerſten nebſt Gemahlin aus
Barmen. Profeſſor Dr. O. Breßler nebſt Schwägerin, Techn. Betriebs-
Aſſiſtent R. Binder, ſämtlich aus Breslau. Bergaſſeſſor Bispinck aus
Putzberg. Kaufleute: J. Loewenſtein, R. Weinberg, R. Bauchwitz,
S. Warſchauer, H. Bennigſon, G. Meyerhof, Fließer, Gorſchanzyf,
Th. Priebatſch, R. Mueck, J. Weil, J. Stern, J. Schwarz, ſämtlich
aus Berlin, J. Peltin aus New-York, A. Ullmann, B. Caſſel, beide
aus München, C. Helft aus Bleicherode, E. Naumann aus Deſſau.

Verantwortilch: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Augemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſärrtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für vnverlengt eingehende Monuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuücgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Die Merſeburger Filiale en
T

v APENTA“
Das Beste Ofeney Bitterwassev.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (6787

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griecn. Hoſſieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Kranken und deren Angehörigen, welche mit einem chroniſchen
Katarrh der Lunge oder dergl. behaftet ſind, ſei die Beachtung des
heutizen Extrablattes der chemiſche Fabrik Or. Hofmann Nachf.,
Meerane empfohlen. Dieſe Firma bringt unter der Bezeichnung
Glandulén ein Präparat in den Verkebr, das ſich als außerordentlich
wirkſam gegen Lungenleiden gezeiat hat und auch ſeitens der Herren
Aerzie mit Erfolg angewendet wird.
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Im Laufe des Jahres pflege ich weder Saison-, Räumungs- noch sonstige Ausverkäufe zu veranstalten, sondern halte schon seit

längerer Teit im Jahre U G ü un mal und zwar vor Beginn der Inventur vom Dienstag, den 29. Dezember ab

Grossen Ausverkauf.
in Wolle und Halbwolle,Winter und Sommer Rleiderstoſfe wae

Soiden- Stoffe n le d tet Annelne heren ingen le
Bul- u. Gesellschafts-Stoſffe. Seharuree Kleiderstoffe.

Damen-Mäntel, Faquettes und Amſiänge
fir Winter und Sommer

Capes, Regenmäntel, Staubmäntel, Zlousen in Wolle u. Seide, Waschblousen, Unterröcke, Morgenröcke,
Strassencostume, Jackencostume, Kleiderröcke, Knaben- Anzüge 95 Wer Mädchen- Mäntel u. -Kleider.

Leinenwaren,
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gececke, Inlette, Damaste, Bezüge,

Laken, Hemden, Nachtjacken, Beinkleicer, Louisiana-Tuch etc.

Tuche und Buckskins,
Jeppicke, Sardinen, Stores, Möbelstoſfe, Jortièren.

Läuferstoffo, Tisch-, Stepp-, Reise- und wollene Decken. Folle.

Kloine von allen Artikeln, Schürzen, Tücher, Schirme, Taschem-
t tücher, Spitzen, Posamenten, Schleiſen, Gürtel ete.S T S wonnen erst vom Montag, den 4. Januar zum Verkauf.

Bei diesem auf die vreellste Art und Weise gefährten Ausverſcauf habe aus allen Ab-
teilungen die Waren um Verſea auf gestellt, welche ich nicht mät durch die Inventar a führen
beabstchtige. Vm dies u ervreichen, sind die Preise auffallend niedrig gestellt und ich hoffe,
dass auch diesmal die mich Beehrenden wie allährlich recht befriedigt werden.
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Verſuchen Sie
meine Herren Konfektion,

Sie werden mit der Eleganz,
Qualität und gutem Sitz unſtreitig
zufrieden ſein. Jch liefere:WinterUeberzieher 20-45 Mr.

Anzüge 20-45
Joppen 8-24Beinkleider 6-15

Regen- Pelerinen 12-20
Ulſter u. Havelocks 12-45

Otto Knoll!,
obere Leipzigerſtraße 36.

Rabatt Sparmarken. 6722
h

Primas
Beoluga-Caviar à Pfd. 14,00 Mk.

Am FeiertagVerloren. abends geg. 39 Ubr

iſt in der Geiſtſtr. ein Kopfſchal
(ſchwarzes Spitzentuch) verl. Bitte
gegen Belohnung abzugeben
Magdeburgerſtr. 45, part. [8055

Bruno Freyta S e W
Die erste Damen- und Modenzeitung

„DER BAZAR“
beginnt am 1. Januar 1904 ihren 50. Jahrgang. In 10 Sprachen er-
scheinend, über alle Kulturländer verbreitet, gilt der „Bazar“ als die
angesehenste Modenzeitung Deutschlands und übertrifft an Nütz-
lichkeit und Gediegenheit alle nach ihm entstandenen Modenjournale.
Aus Anlass des

50 jährigen Jubiläums
gewährt „Der Bazar“ fortan den Abonnenten eine aussergewöhnliche
Vergünsügung, indem er ihnen seine rühmlichst bekannten aus-
geschnittenen und gebrauchsfertigen Schnitte zur gesamten

Garderobe für Damen und Kinder

für nur 10 Pf. pro Stück franko liefert.

Feinster Rauchlachs 4,00
Pomm. Gänsebrust 2,00 M
fr.Nonparell.-Capern, 2,00
K. Perlzwiebein 80 MiKl. Gewürzgurken 1,00

S Spezialitätempfehle

Doppelbräu,
[8154

Friedr. Hüntſier,
Vierbranerei.

Nizza-Oſiven-Oel 1,20
Neunaugen I0 Stck. Dose 3,00

stots frisch bei
MaxGrünewald, Delikatessent

Sehmeeorstr. I. [6698 e

(Für Nichtabonnenten 75 Pf.)

Monatlich erscheinen 4 reich illustrierte Nummern.
Abonnementspreis Vierteljährlich 2 Mark.

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen
jederzeit Bestellungen an.

Prosniewsky'sehe
Anfang Januar 1904 beginnen die nennen Kurse Für Damen.

Louise ProsniewsKy., staatl. gepr. Handarbeitslehrerin,
Halle a. S., Röserstrasse 2-3, nahe Hötel! Stadt Berlin,

obere Leipzigerstrasss.

eissnahsonnle. Woſdemar Thoss, Bangen
Schulstrasse 7, l.

enpsebit sein grosses Lager in- und ausländischer
Wertpapiere, Pfandbriefe etc.

wernig T60 n
et des keins kebeet

FR. O SönhlE, HALIE S.

DuI

Hofor zu

loso9]

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel- Halle a. S.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung 29. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 28. Dezember.
Univerſitätsſtädte und Koſtendeckung der Hochſchulen.

Betreffs der verſchiedentlich erörterten ſtärkeren Heranziehung der Städte

zur Deckung der Koſten von ſtaatlichen Einrichtungen
innerhalb ihres Gebietes will das „Berl. Tagebl.“ wiſſen, Miniſterial
direktor Dr. Althoff trage ſich mit der Abſicht, ſchon dem nächſtens

zuſammentretenden Landtage einen Geſetzentwurf zu unterbreiten, dem
zufolge die Univerſitätsſtädte mit 10 Prozeut zu der Koſten
deckung der betreffenden Hochſchule herangezogen werden ſollen. Wir
geben die Nachricht mit dem nötigen Vorbehalt wieder.

Ernennung. Herr Rechtsanwalt und Notar Kurt Riemer
hier iſt zum Juſtizrat ernannt worden. Auch von dieſer Stelle
aus: herzlichſten Glückwunſch!

Rachträgliche Auszeichnung eines tapferen Kriegers. Eine ſchöne
Weihnachtsfreude wurde einem alten Kriegsveteranen dadurch bereitet, daß
ihm für Tapferkeit im Kriege 1870/71 nach ſo langer Zeit jetzt ganz un
verhofft das Eiſerne Kreuz verliehen ward, womit zugleich ſeine Jn
validenpenſion von 18 auf 833 Mk. monatlich erhöht wurde. Es iſt
dies der Arbeiter Ferdinand Herrmann, zur Zeit in der
Brennerei der Firma Gebr. Nagel in Trotha beſchäftigt. Der
Tapfere ſtand auch 1866 im Felde und wurde im Kriege gegen
Frankreich zweimal verwundet. Die Tat, für welche der Mann
jetzt ausgezeichnet wurde, trug ſich bei der Belagerung von Toul zu.Die Franzoſen hatten ſchon eine Brücke in die Luft geſprengt, wobei neun

Pioniere vom 4. PionierBataillon, bei welchem Herrmann ſtand, den
Tod fanden. Es hieß „Freiwillige vor“, um eine Mine, welche der
Feind zur Sprengung einer anderen Brücke gelegt hatte, zu zer
ſtören. Drei Mann, unter ihnen Herrmann, führten den gefähr
lichen Auftrag unter Führung des Leutnants Keil aus Halle
amter dem wütenden Feuer der Franzoſen aus. Jm Verlaufe des
ſelben Tages ſtarb Leutnant Keil den Heldentod, und Herrmann
wurde verwundet vom Schlachtfelde getragen.

Uebertritt in den Ruheſtand. Am 1. Januar tritt der Ober
Sekretär Herr Kanzleirat Blanckenburg hier bei der Königlichen
Staatsanwaltſchaft nach mehr als 52 jähriger Dienſtzeit auf ſeinen
Antrag in den wohlverdienten Ruheſtand. Nachdem ihm bereits vor
zwei Jahren bei ſeinem Amtsjubiläum der Rote Adlerorden 4. Klaſſe
verliehen worden, iſt er nunmehr auch noch durch Verleihung des
Kronenordens 3. Klaſſe ausgezeichnet worden. Der letztere wurde ihm
als eine freudige Ueberraſchung zum Weihnachtsfeſte durch eine Deputation
der vorgeſetzten Behörde ſchon am 24. d. Mts. in ſeiner Wohnung
feierlichſt überreicht. Möge es dem verdienſtvollen Beamten vergönnt
ſein, noch recht lange ſich eines heiteren Lebensabends zu erfreuen

Auszeichnung. Herrn Kaufmann Karl Haenert, bei dem
zur letzten Manövereinquartierung Se. Königl. Hoheit der Prinz Emanuel
von Jtalien, Herzog von Aoſta, logierte, iſt von Sr. Maj. dem Könige
von Jtalien der Orden vom heiligen Mauritius und
Lazarus verliehen worden.

Ehrnng. Jn der letzten Sitzung des Gartenbauvereins zu
Löwenberg i. Schl. wurde der Oberlehrer des hieſigen Gymnaſiums
Herr Profeſſor Dr. Oel s, früher Oberlehrer am Realgymnaſium zu
Löwenberg i. Schl., in anbetracht der Verdienſte, die ſich Herr Profeſſor
Dr. Oels während ſeiner 19jährigen Mitgliedſchaft durch Halten ge
diegener Vorträge im Vereine erworben, zum korreſpondierenden Mit
gliede ernannt. Auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft iſt Herr Prof.
Dr. Oels einer der bedeutendſten Forſcher der Jetztzeit in Deutſchland.
Derſelbe hat erſt in dieſem Jahre ein naturwiſſenſchaftliches Werk unter
dem Titel „Lehrbuch der Naturgeſchichte“ (Verlag von Vieweg u. Sohn,
Braunſchweig) herausgegeben.

Neuer Friedhof. Auf der Tagesordnung der außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten morgen ſteht eine dringliche Angelegen
heit, wegen welcher die Sitzung hauptſächlich ſtattfindet es iſt über die
Erwerbung von dem Magiſtrat bis Ende dieſes Jahres angeſtelltem
Land zur Errichtung von Begräbnisſtätten zu beſchließen. Da der neue
Giebichenſteiner Friedhof voll belegt iſt und eine Erweiterung desſelben
nicht vorgenommen werden kann, da ferner der alte Giebichenſteiner
Friedhof an der Gr. Brunnenſtraße nicht weiter belegt werden ſoll und
da zum dritten in wenigen Jahren der Nordfriedhof zum zweitenmale
voll belegt ſein wird, muß für die Einrichtung eines neuen Friedhofes
im Norden der Stadt Sorge getragen werden. Die Kommiſſion für
das Begräbnisweſen hat ſich entſchieden, ein großes Terrain im nörd
lichen Bebauungsplane zu erwerben und auf dieſem den neuen Be
gräbnisplatz einzurichten, der für den nördlichen Teil der Altſtadt und
ſür den BVorort Giebichenſtein beſtimmt ſein wird. Das zu erwerbende
Terrain liegt an der Deſſauerſtraße in der Nähe des ſogen.
Bergſchenkenweges und iſt 70 Morgen groß; es werden etwa
230 000 Mk. gefordert.

Reklame und Ausverkauf. Jn letzterer Zeit ſind häufiger
Klagen über unwahre Angaben bei Ankündigung von Ausverkäuſen
zur Kenntnis der hieſigen Handelskammer gebracht worden. Die
Unentbehrlichkeit der Reklame als Hilfsmittel zur Heranziehung von
Kunden wird von jedem Gewerbetreibenden anerkannt werden, ſolange
ſie ſich innerhalb der Anforderungen von Treu und Glauben
hält. Sobald jedoch ſolide Geſchäfte durch ſchwindelhafte, auf Täuſchung
des Publikums berechnete Reklame einer unlauteren Konkurrenz
geſchädigt werden, iſt das Eingreifen des Geſetzes zur Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes gerechtfertigt. Dieſes betrifft namentlich
Geſchäftsinhaber, die fortgeſetzt Ausverkäufe ankündigen und faſt in
jedem Monat Anlaß und Zweck des Ausverkaufs anders benennen, wie
„Gänzlicher Ausverkauf“, „Ausverkauf zurückgeſetzter Waren“, „Totaler
Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts, wegen Todesfall, Fortzugs,
Umzugs uſw. Jn der Erwägung, daß dieſen Geſchäftsinhabern viel
fach die Tragweite ihrer ſtrafbaren Handlungsweiſe nicht völlig bekannt
iſt und daß ſie freiwillig, um ſtrafgerichtliche Maßnahmen zu ver
meiden, unerlaubte Ankündigungen von ihren Schaufenſtern entfernen,
ſei auf die Beſtimmungen des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes vom 27. Mai 1896 aufmerkſam gemacht. Danach kann
derjenige, welcher in öffentlichen Bekanntmachungen und Mitteilungen,
die für einen größeren Kreis von Perſonen beſtimmt ſind, über den Anlaß
und Zweck des Verkaufs unrichtige Angaben tatſächlicher Natur macht,

die geeignet ſind, den Anſchein eines beſonders günſtigen Angebots
hervorzurufen, auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben in Anſpruch
genommen werden. Dieſer Anſpruch kann von jedem Gewerbe
treibenden, der Waren oder Leiſtungen gleicher oder verwandter
Art herſtellt oder in den geſchäftlichen Verkehr bringt, geltend gemacht
werden. Neben dem Anſpruch auf Unterlaſſung der unrichtigen An
gaben haben die vorerwähnten Gewerbetreibenden noch Anſpruch
auf Erſatz des durch die unrichtigen Angaben verurſachten
Schadens gegen denjenigen, der die Angaben gemacht hat,
falls dieſer ihre Unrichtigkeit kannte oder kennen mußte.
Außerdem kann derjenige, welcher in der Abſicht, den Anſchein
eines beſonders günſtigen Angebotes hervorzurufen, in öffentlichen Be
kanntmachungen und Mitteilungen, welche für einen größeren Kreis von
Perſonen beſtimmt ſind, wiſſentlich unwahre Angaben macht,
mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark beſtraft werden. Jſt
der Betreffende ſchon einmal wegen einer ſolchen Zuwiderhandlung
beſtraft, ſo kann neben oder ſtatt der Geldſtrafe auf Haft oder
auf Gefängnis bis zu 6 Monaten erkannt werden.
Hierbei iſt noch zu bemerken, daß unter einem Ausverkauf
nur das Angebot eines begrenzten Warenlagers zu verſtehen iſt,
das weder im Laufe des Verkaufes noch nach Beendigung desſelben
durch Nachſchieben neuer Vorräte ergänzt werden darf. Ein wirklicher
Ausverkauf findet nur ſtatt, wenn ein Geſchäſtsbetrieb infolge des Todesdes Geſchäftsinhabers oder der Abſicht desſelben, den Gachaſtsbetrieb

aufzugeben, beendigt werden ſoll. Ein partieller Ausverkauf darf nur
angekündigt werden, wenn mit einem Teile der Waren wirklich
geräumt oder ein Geſchäftszweig tatſächlich aufgegeben werden ſoll.
Wer ſich der Ankündigung eines Ausverkaufs nur bedient, um Käufer
anzulocken, die glauben, bei einem Ausverkauf billiger kaufen zu
können, macht ſich daher ſtrafbar. Selbſt wenn er urſprünglich die
Abſicht gehabt hat, einen wirklichen Ausverkauf zu veranſtalten, macht
er ſich der falſchen Angabe ſchuldig, wenn er ſpäter andere Waren in
dieſem Ausverkauf hineinzieht, die nicht zu der urſprünglich zum Aus
verkauf beſtimmten Maſſe gehören.

Ablöſung vom Gratulationszwang. Wie in anderen Städten,
iſt auch bei uns wieder die Einrichtung getroffen, daß durch eine Gabe
für die hieſigen Frauen vereinezur Armen- und Kranken-
pflege die Verpflichtung zu formellen Neujahrs-w ün ſchen abgelöſt werden kann. Die Namen derer, die ſich zur

Beteiligung anmelden, werden vor dem Jahreswechſel in den Haupt
zeitungen unſerer Stadt veröffentlicht werden mit der Erklärung, daß
die Betreffenden durch einen Beitrag für jenen wohltätigen Zweck
ihre Glückwünſche zum neuen Jahr zum Ausdruck bringen
und zugleich ihren dankenden Verzicht auf die ihnen zu
gedachten formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen) Neujahrsgratulationen
ausſprechen. Wer ſich beteiligen will, wird gebeten, durch Poſtkarte bei
Herrn Oberpfarrer W ächtler (Kl. Brauhausſtr. 26) ſich anzumelden
und die Höhe ſeines Beitrags zu bezeichnen dieſer wird dann ſpäter
im Haus abgeholt werden. Doch müſſen die ren bis zum
29. Dezember (inkl.) erbeten werden, damit die Veröffentlichung
in den Zeitungen rechtzeitig erfolgen kann. Die Ablöſung will nicht
in Pietätsverhältniſſe ſtörend eingreifen, ſondern nur durch Befreiung
von dem rein formellen Gratulationsaustauſch für ſolche Briefe und
Beſuche Raum ſchaffen, die einen perſönlichen Charakter an ſich tragen.
Wir wiſſen, daß ein, wenn auch kleiner, doch treuer Kreis von Freunden
auch in unſerer Stadt der Einrichtung zugetan iſt.RNeujaghrosverkehr auf der poſt. Es wird auch in dieſem Jahre

zur Beſchleunigung des bevorſtehenden Neujahrsverkehrs die Poſt
anweiſungsAnnahme des Hauptpoſtamtes vom 30. Dezember 1 Uhr
mittags bis 31. Dezember abends aus der Haupt Schalterhalle in die
PaketAusgabe Eingang Poſtſtraße, gegenüber dem Königlichen Land
gericht verlegt.

Weihnachtsfeiern. Die Weihnachtsfeier der Zigarren
köpfchen-Sammler fand am erſten Feiertag vormittags in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſtatt. An mehrere Geſänge und die
ergreifende Anſprache des Herrn Lehrer Körber ſchloß ſich die Be
ſcherung der Kinder. Die Geſchenke beſtanden hauptſächlich aus
Kleidungsſtücken, als Schuhen, Stiefeln, Kleidern, Röcken, Strümpfen

ſ. w., auch Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe fehlten nicht. Manſah die Freude auf allen Geſichtern der Kinder der Dank für die

Sammler. Es ſind 60 Kinder mit Geſchenken worden. Jn
den vergangenen 27 Jahren wurden rund 8000 Mark durch das
Sammeln von Kleinigkeiten zum Beſten der Kinder gewonnen.
Der Marine- Verein veging geſtern ſeine Weihnachtsfeier
unter zahlreicher Beteiligung. Nachdem Kamerad Stoye die An
weſenden begrüßt und derer gedachte, die, während hier auf dem
Feſtlande fröhliche Weihnacht gefeiert wird, auf dem Meere ums
Daſein zu kämpfen haben, brachte eine Verloſung mancherlei Ueber
raſchung. Jedes Kind kehrte reicht beſchenkt nach Hauſe zurück.

Grundſtückserwerb. Wie mitgeteilt wird, hat der Käufer des
großen Grundſtücks Alter Markt 3 („Altenburger Hof“), Herr Bau
unternehmer Reinicke hier, auch den daneben belegenen Eckbau, Alter
Markt 4, angekauft. Dadurch iſt Ausſicht vorhanden, daß derſelbe
demnächſt von der Bildfläche verſchwinden wird. Dies wäre im Ver
kehrsintereſſe zu wünſchen.

Der Unterricht in der Frauen Jnduſtrie- und Knnuſt
gewerbeſchule von Frl. Klara Martini, Alte Promenade 35, beginnt
am 4. Januar und umfaßt folgende Fächer Hand und Maſchinen
nähen, Schneidern und Weißnähen inkl. Schnittzeichnen, Putzmachen,
Kunſtſticken in jeder Technik mit der Hand und auf jeder Nähmaſchine,
Klöppeln, Brandmalerei, Kerbſchnitzerei, Ausgründungsſchnitzerei, Malen,
ſowie Literatur und fremde Sprachen

Varietee. Die Beſprechungen der neuen Spielpläne im
Walhalla- und Apollotheater ſind wegen Raummangel bis
morgen zurückgeſtellt.

Die Krankenpflegerin Herrmann iſt ihren ſchweren Brand
wunden, welche ſie am Mittwoch in einer hieſigen Privatklinik da
durch erlitt, daß ſie einem brennenden Weihnachtsbaum zu nahe
kam und ihre Kleider Feuer fingen, am Donnerstag erlegen.

Plötzlicher Tod. Am Donnerstag nachmittag wurde die 84
Jahre alte Karoline Großmann am Kaiſer Wilhelm Denkmal bewußtlos
aufgefunden. Sie wurde im Krankenwagen nach der Klinik gebracht.
Bei ihrem Eintreffen konnte der Arzt nur den Tod feſtſtellen, welcher
vermutlich durch Herzſchlag eingetreten war, da die Frau ſeit längerer
Zeit an Herzſchwäche litt.

Voritzkirche. Herr Superintendent Saran iſt am erſten
Feiertage beim Leſen der Liturgie im Gottesdienſte in der Moritzkirche
von einer momentanen Schwäche beſfallen worden der Ohnmachts
anfall machte es notwendig, daß der Gottesdienſt abgebrochen wurde.
Die mehr oder minder aufgebauſchten Gerüchte von dem Befinden des
verehrten Geiſtlichen ſtellen wir dahin richtig, daß Herr Superintendent
Saran den kleinen Anfall bald überwunden hat und wieder völlig
wohlauf iſt.

Stubenbrände. Am zweiten Feiertage entſtand Lindenſtraße 12
ein größerer Stubenbrand, der nur durch das Eingreifen eines zu
fällig vorübergehenden Herrn wenn auch nicht gelöſcht, ſo doch ſotatkräftig bekämpft wurde, daß das Feuer auf ſänen Herd ſo lange

beſchränkt werden konnte, bis die in d Zeit nach dem Ausbruch
des Feuers erſchienene Feuerwehr zur Stelle war und die weiteren
Maßnahmen zur Bekämpfung des Feuers ergriff. Außer den Fenſter
vorhängen ſind wertvolle Möbel verbrannt. Das Feuer iſt wahr
ſcheinlich dadurch entſtanden, daß der in der Nähe des Fenſters ſtehende
brennende Chriſtbaum die Fenſtervorhänge entzündete. Geſtern abend
gegen 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach Pfännerhöhe 47 gerufen,
wo in der Wohnung eines Handelsmannes ein Stubenbrand aus
gebrochen war. Das Feuer entſtand dadurch, daß glimmends
Kohlen in eine vor dem Ofen ſtehende Kiſte fielen und dieſe
ſowie einen daneben hängenden Ueberzieher in Brand ſetzten. Die
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Heute früh gegen
3 Uhr wurde die Feuerwehr nach Alte Promenade 5 („Hotel zur
Tulpe“) gerufen, wo ebenfalls ein Stubenbrand ausgebrochen war. Der
Brand iſt vermutlich dadurch entſtanden, daß ein Kochlehrling beim
Schlafengehen ein Licht brennen ließ, welches die Gardinen in Brand
ſetzte. Die Feuerwehr konnte nach 1 h ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Schlägerei. Jn der vergangenen Nacht entſtand gegen 11 Uhr
abends in dem Reſtaurant „Zur Sachſenburg“ in der Trothaerſtraße
eine größere Schlägerei. Die beiden Haupträdelsführer wurden in
Polizeigewahrſam gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Afrikanerin“ von G. Meyer-

beer.) Meyerbeers widerwärtigſtes Werk, „Die Afrikanerin“, iſt in
Halle zur ſtändigen offiziellen Feſtvorſtellung avanciert. Ein beſonders
ehrenvolles Zeugnis für den Geſchmack unſeres Publikums iſt dieſe
Tatſache gerade nicht. Offenbar finden die wertvollen Beiträge, die
Meyerbeer mit dieſer Oper für die Geſchichte des höheren Blödſinns
gegeben hat, immer von neuem offene Augen und Ohren. Namentlich
der hochkomiſche, ganz in Schokoladenbraun getauchte vierte Akt, der
mit ſeinen Kriegertänzen und ähnlichem verlogenen Schaugepränge ſich
an die rohen Jnſtinkte der großen Maſſen wendet, der von echter
Kunſt ſoweit entfernt iſt, wie der Nord vom Südpol, wurde am erſten
Feiertage mit äußerſt begeiſtertem Beifall bedacht. Kein Wunder, wenn
daraus unſere Theaterleitung die Anregung ſchöpft, die „Afrikanerin“
recht oft zu gleichen Zwecken zu wiederholen.

Die Aufführung dieſes köſtlichen Produktes Meyerbeerſchen Genies
bewegte ſich in durchaus annehmbaren Formen, obwohl mehrere Mit
wirkende unter Jndispoſition zu leiden hatten. Wertvoll war haupt-
ſächlich die Darſtellung des Sklavenpaares Selika und Nelusko. Frl.
S toll war ſtimmlich durch Erkältung etwas beeinträchtigt, ſang ſichaber bald frei, ſodaß ſie in den großen Szenen des vierten Attes

vollſtändig auf der Höhe ihres Könnens ſtand. Als Nelusko hatte
Herr Rübſam alles Schwächliche, das ſonſt ſo oft ſeinem Geſange an
haftete, faſt vollſtändig abgeſtreift, ſodaß auch ihm Anerkennung fürſeine Leiſtung gebührt Herr Szirowatka war nicht ganz
gleichmäßig. Neben Stellen, in denen ſeine glänzenden
Mittel prächtig zur Geltung kamen, ſtanden andere, die nur Halb

enthielten. Jn der Darſtellung bewahrte er die übliche
pernhaltung, die ſich als typiſch für den wackeren Seehelden Vasco

de Gama herausgebildet hat. Die Jnes der Frau von Boer iſt
aus den zahlreichen Vorſtellungen der Vorjahre als tüchtig bekannt.
Herr Raven und Herr Rabot genügten in ihren wenig dankbaren
Rollen. Sehr mäßig ſang Herr Aumann den Groß-Jnquiſitor.
Auch der Oberprieſter des Brahma würde noch wirkungsvoller erſcheinen,

wenn ſich Herr Soomer von Uebertreibungen im Stimmaufwand
fern halten würde. Chöre und Orcheſter waren leidlich befriedigend.
Für die großen Ballettarrangements des vierten Aktes war einige Mühe
aufgewendet. Schließlich gehört mein herzlichſtes Beileid noch Herrn
Tittel, der ſich mit Geſchick und Umſicht an die Spitze dieſes mehr
ſtündigen muſikaliſchen Wüſtenmarſches geſtellt hatte.

Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. („Die Fledermaus“ von Joh. Strauß.)

Auch „Die Fledermaus“ iſt bei uns ein unveräußerliches Jnventarſtück
der Weihnachtswoche geworden. Jhr Kommen kann man ſo ſicher vor
ausſagen wie feuchtes Pflaſter nach einem Gewitterregen. Glücklicher
weiſe darf man ſich ihrer mehr freuen als der Meyerbeerſchen After
kunſt. Jſt die „Fledermaus“ auch leichtgefügte Operette, ſo legt ſie
doch immer von neuem wieder Zeugnis für die Begabung
ihres Schöpfers ab. Die Aufführung haite, ohne etwa in allen
Einzelheiten vollendet zu ſein, Schwung und Feuer und zündete
infolgedeſſen außerordentlich. Stellenweiſe erreichte die fröhliche
Stimmung im Publikum ſolche Siedegrade, daß man vor Lachen und
Jubel kein Wort mehr von der Bühne her verſtand. Und doch wäre
beinahe dieſes herrliche Amüſement unmöglich geweſen, wenn nicht Herr
Direktor Richards in höchſteigener Perſon die Vorſtellung gerettet
hätte, indem er für den erkrankten Herrn Böttcher kühnlich als Eiſen
ſtein einſprang. Seine Leiſtung wie die faſt aller übrigen Mit-
wirkenden gründlich zu würdigen, haben frühere Jahre oft Veranlaſſung
geboten. Jntereſſiert hat hauptſächlich Frl. Sarta, die als Adele
wieder zwingende Beweiſe ihrer Bühnenbefähigung beibrachte. Hoffent
lich wird die junge Künſtlerin im kommenden Sommer energiſche Schritte
unternehmen, ihre Tonbildung beſſer zu egaliſieren, um Sauberkeit in
der Koloratur zu erlangen. Ausgezeichnet ſang Frl. Stoll die Roſa
linde. Herr Gruſelli als Geſanglehrer Alfred war prächtig bei
Stimme. Das bewieſen namentlich die Reminiscenzen an Boieldieu,
die er im „fidelen Gefängnis“ herausſchmetterte. Wie viel Schock
brauner „Afrikanerinnen“ könnte man für dieſe einzige „Weiße Dame“
hingeben! Selbſtverſtändlich hatte auch Herr Berend als Froſch
wieder alle Schleuſen ſeines Witzes gezogen. Zur Vervollſtändigung
eines guten Geſamteindrucks trugen auch Frl. Ul rich und die Herren
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hübſche Wirkung machte das von Frau StahlbergWieſt arran
gierte und von Frl. Stadler und dem Ballettkorps getanzte Ballett
„Nationalitäten“. Für Zug in der Auffaſſuug und friſches pulſierendes
Leben in den einzelnen Muſiknummern ſorgte Herrn Kapellmeiſters

Tittel Temperament. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die vergangenen Feſttage haben verſchiedene Perſonal-Erkrankungen
gebracht, infolgedeſſen mehrere Umbeſetzungen knapp vor der Aufführung
vorgenommen werden mußten. Der Spielplan konnte jedoch eingehalten
werden, der für die nächſten Tage aber iſt geändert worden. Morgen,
Dienstag, wird nicht der „Barbier“ gegeben, ſondern Verdis
„Troubadour“, dieſer Oper folgt das Luſtſpiel „Die Schule
der Frauen“; am Mittwoch abend wird Meyerbeers
„Afrikanerin“ wiederholt; die Première von „Wiener
Blut“ iſt für den 1. Januar reſerviert. Dasreizende Werk hat jetzt auch in Dresden einen großen Erfolg
erobert. Prinz Uebermut“ wird am Mittwoch nachmittag
um neunten Male wiederholt das Märchen wurde inzwiſchen von
auſenden von Kindern und Erwachſenen beſucht, Stück und Aus-

ſtattung finden immer mehr Beifall. Für 2. Januar iſt ein ein
maliges Gaſtſpiel des bekannten Komikers Karl William Büller
in Ausſicht genommen. Herr Büller ſpielt ſeine Glanzrolle „Strieſe“
in „Raub der Sabinerinnen“. Beamtenkarten haben noch
Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche Giltig
keit. Die Abonnements für die zweite Hälfte der Spielzeit
ſind vom 4, Januar ab im Bankhaus R. Steckner zu erheben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Nur kein Leutnant“, die amüſante Luſtſpielnovität von
Wolters von Puttkammer, die am Sonntag bei übervollem Hauſe eine
überaus beifällige Aufnahme fand, wird am Dienstag zum erſten Male
wiederholt. Am Mittwoch wird auf vielſeitigen Wunſch nochmals
I Wolffs reizendes Luſtſpiel „Das große Geheimnis“ zur

ufführung kommen und dürfte dies die letzte Aufführung dieſes
Schlagers ſein, da das Repertoir der nächſten Zeit keine Wieder
holungen zuläßt.

Loewe Abend. Ueber die von Herrn Dr. Haym in Aachen,
Dortmund, Krefeld und Düſſeldorf gegebenen LoeweLAbende mit Er
läuterungen liegen uns mehrere Berichte vor, die den Verlauf dieſer
Veranſtaltungen als ſehr intereſſant und genußreich ſchildern. Es ſei
auch an dieſer Stelle nochmals aufmerkſam gemacht, daß das hieſige
Konzert morgen (Dienstag) nicht wie urſprünglich angekündigt um
74 Uhr, ſondern nachmittags 6 Uhr im Saale der Berggeſellſchaft
ſtattfindet.

e

Anhaltiſches Kunſtleben.

Die Deſſauer Hofbühne hat, als nächſte deutſche Bühne
nach der erfolgreichen Uraufführung im Dresdener Kgl. Schauſpielhaus,
das eigenartig neue Legendenſtück „Die Opferfeuer“ von Karl
Gyellerup, mit Muſik von Gerhard Schjelderup, zur Auf
führung ſoeben angenommen und gedenkt es ſchon demnächſt heraus
ubringen. Für Januar ſteht im Schauſpiel ein Gaſtſpiel des Kgl.

Hofſchauſpielers und Regiſſeurs Herrn Matthieu
Lützenkirchen (in „Armer Heinrich“, „Der Miſanthrop“,
„Der Dieb“ und „Hamlet'“) bevor.

Provinz Sachſen und Umgebung.
t Wernigerode, 27. Dez. (Weihnachten im Harze.) Der

Verkehr hielt ſich hier während des Feſtes in mäßigen Grenzen. Es
fehlte wieder einmal der zu einer fröhlichen Schlittenfahrt nötige Schnee,.
Bei dem ſtets bedeckten Himmel blieb auch das Brockengebirge immer
unſichtbar. Am dankbarſten und von eigenartigem Zauber war ein
Beſuch der Steinernen Renne, beſonders der Fälle ſelbſt. An den

elſen, die vielfach eine ſpiegelglatte Glaſur hatten, hingen unzählige,
ropfſteingebilden ähnliche Eiszacken. Dazu die ſchneebedeckten Wege

und die hohen mit r bedeckten Tannen, über deren Gipfel leichte
Nebel ſchwebten. Jn der Nacht zum Sonntag trat ſtarkes Glatteis
ein, ſodaß Ausflüge zu Fuß am Sonntag ſehr erſchwert wurden.

Weimar, 24. Dez. (Geſchenk.) Amtsgerichtsrat Walther
hier hat dem hieſigen Leſemuſeum zur Sicherung ſeines Fortbeſtandes
3600 Mark überwieſen.

A Jenag, 27. Dez. (Auch eine Kritik!) Jm hieſigen ſogen.
Stadttheater im Grunde genommen ein einfacher Theaterſaal, der
mit einem Stadttheater, wie man den Begriff ſonſt verſteht, ſo gut wie
keine Aehnlichkeit und mit der Stadt Jena gar nichts zu tun hat

eine Zeit lang eine „Operngeſellſchaft“ aus Sondershauſen als
Interbrechung der dramatiſchen Kunſtſtücke, die von dem dem-

ſelben Kunſtinſtitute angehörenden Schauſpiel-Enſemble verzapft wurden,
allabendlich Vorſtellungen. Den Künſtlern widmet nun die in durchaus
vornehmem Sinne geleitete „Thüringer Rundſchau“ folgenden ſchmeichel
haften Nach ruf: „Die Opernſaiſon iſt nun vorüber, Gott
ſei Dank! Was diesmal geboten wurde, läßt ſich kaum be
ſchreiben. Der größte Augenblick eines Opernabends war
der, wenn man ſich in der Garderobe den Mantel
anziehen konnte. Was ſich gewiſſe „Kräfte“ des Enſemblesgeleiſtet bleibt am beſten unerwähnt. Am fürchter
lich ſten (sic!) waren die Herren Schake und Jahn. Man
hätte wirklich alles andere, aber keine Opern, ſänger vermutet.
Die übrigen Mitglieder des Enſembles konnten beſcheidenſten Anſprüchen

Unklar erſcheint uns, daß die Direktion dieſe „Kräfte“
at auftreten laſſen; oder hat ſie geglaubt, in Jena kann

man's verſuchen? Bald möchte man's glauben, denn ein Teil der
Beſucher war von den Opernabenden ſo begeiſtert, daß derſelbe leb
haften Beifall ſpendete. Wir ſind der Meinung, wenn die Direktion
keine beſſeren Kräfte gewinnen konnte, es beſſer geweſen wäre, die
OpernGaſtſpiele wären unterblieben; derartige minder-
wertigen Darbietungen gehören nach Krähwinkel,
aber nicht nach Jenal Wir haben dieſer geradezu ver
nichtenden Kritik nichts hinzuzufügen.

V Gotha, 26. Dezbr. (80. Geburtstag.) Der in unſerer
Stadt lebende Generalmajor von der Dollen feiert am 28. d. Mts.
ſeinen 80. Her eng Schon im Jahre 1870 war er Major und
Kommandeur des Altmärkiſchen Ulanenregiments Nr. 16. An der
Spitze ſeines Regiments ritt er die ruhmreiche Attacke von
Vionville.V Gotha, 27. Dez. (Einbruch.) Vor einigen Tagen wurde
in dem zwei Stunden öſtlich von Gotha an der Apfelſtadt liegenden
gothaiſchen Dorfe Jngersleben ein äußerſt frecher Einbruchsdiehſtahl
verübt. Dem Mühlenbeſitzer Melzer wurde nämlich in der Nacht durch
Aufbrechen ſeines Sekretärs der Betrag von 1300 Mk, geſtohlen. Der
Dieb, der mit der Oertlichkeit im Hauſe ſehr vertraut geweſen ſein
muß, iſt von der Waſſerſeite her in das Haus eingedrungen.

Rudolſtadt, 26. Dez. (Stadthaushalt.) Der Voran-
ſchlag für den Haushaltplan der Stadt Rudolſtadt auf das Jahr 1904
beziffert ſich in Einnahmen und Anusgaben auf 480 000 Mk.

Gera, 24. Dezbr. (Acht Uhr-Ladenſchluß.) Vom
1. Januar ab wird in Gera, ſowie in den Vororten Untermhaus,
Debſchwitz und Pforten in allen Geſchäften, mit Ausnahme der Zigarren
ſpezialgeſchäfte, Konditoreien uſw., der geſetzliche Acht Uhr-Ladenſchluß
eingeführt.

AAltenburg, 24. Dez. (Automobil-Verbindung.)
Mit großer Freude iſt hier die von einer Automobilgeſellſchaft geplante
Verb ndung von Altenburg, Frohburg und Vorna durch regelmäßige
Automobilfahrten begrüßt worden. Für den Betrieb, welcher Anfang
April nächſten Jahres aufgenommen werden ſoll, ſind zunächſt vier
Fahrten täglich nach beiden Richtungen vorgeſehen. Einen nicht zu
unterſchätzenden Vorteil dürſten unſere großen Nachbardörfer Windiſch-
leuba und Treben, die zu Halteſtellen erkoren ſind, von dieſer Verkehrs
neuerung haben.

O Eiſenach, 27. Dez. (Predigerſeminar. Religions-
unterricht.) Bezüglich der Wünſche, welche die Synode der
evangeliſchen Landeskirche für das Großherzogtum Sachſen in ihrer
letzten Tagung für erſtrebenswert erachtete, hat der Großherzog einen
Beſcheid erlaſſen, nach welchem er u. a. die Errichtuag eines
Predigerſeminars, wenn möglich mit den anderen thüringiſchen
Landeskirchen, in Ausſicht ſtellt und auch der ebenſo bedeutſamen Frage
wegen Einführung des Lehrvikariats gebührende Beachtung verſpricht.

Der Einführung des Religionsunterrichtes für die
Fortbildungsſchulen hingegen wird nicht ſtattgegeben, da nach
übereinſtimmender Anſicht des Kirchenrats und der oberſten Schul
behörde die durch die erſtrebte Einrichtung gewünſchte religiöſe Förde
rung für die große Mehrzahl der heranwachſenden Jugend als gering
erachtet wird. Die Kirchenregierung wird aber in erſter Linie bemüht
ſein, durch weitere Verbreitung der kirchlichen Unterredungen und
deren zeitliche Ausdehnung das gleiche Ziel zu erreichen zu ſuchen.
Staats und Gemeindebeamte, die der Synode angehören, ſollen
künftighin wegen ihrer Aeußerungen in der Synode nicht mit den ge
ſetzlich geordneten Disziplinarſtrafen belegt werden.

Meiningen, 24. Dez. (Falſches Geld.) Das Herzogliche
Staatsminiſterium gibt bekannt, daß ſalſche Taler und Zweimarkſtücke
in Umlauf ſind. Die Talerfalſchſtücke ſind Königlich Sächſiſchen Ge
präges mit einem Feingehalt von 970 Tauſendteilen Feinſilber, tragen
die Jahreszahl 1859 und das Münzzeichen B anſtatt F. Die falſchen
Zweimarkſtücke mit dem Münzzeichen D weiſen ſowohl an der Kopf
wie auf der Abdlerſeite verſchiedene Fehler auf.

Leipzig, 28. Dez. (Verbrüht. Selbſtmord.)
Traurxige Weihnachten ſind der Familie eines in der Klingenſtraße
in L.Kleinzſchocher wohnhaften Markthelfers beſchieden geweſen.
Am Nachmittage des Weihnachtsheiligabends fiel der ſiebenjährige
Sohn, als er gebadet werden ſollte, rückwärts in die Wanne, welche
kochendes Waſſer enthielt. Kaltes Waſſer war noch nicht hinzu

egoſſen worden. Das unglückliche Kind verbrühte ſich hierbei ſo
chwer, daß es am erſten Feiertage verſtarb. Jn einem Grund

ſtück in der Sebaſtian Bach Straße ſtürzte ſich am erſten Feiertag
nachmittag eine 20 Jahre alte Tiſchlerstochter aus ihrer in der
erſten Etage befindlichen Wohnung in den Hof hinab. Die Un-
glückliche verſtarb auf der Stelle. Das Mädchen war ſchwermütig
geworden, weil es den kürzlich erfolgten Tod der Mutter nicht über
winden konnte.

Reichenbach i. V., 26. Dez. (Die Reichstagserſatz
wahl) in Reichenbach-Auerbach anſtelle des verſtorbenen ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Hofmann iſt auf den 5. Januar anberaumt
worden. Sozialdemokratiſcher Kandidat iſt der „ZehngeboteHoffmann“
Berlin, für die bürgerlichen Parteien kandidiert wieder Graf Hoens
broech.

h, Dresden, 27. Dez. (Schreckenstat eines Wahn
ſinnigen in der Weihnachtsnacht.) Der Schauplatz
einer grauenhaften Sehreckensſzene war in der heiligen Nacht das
altrenommierte Dienholdſche Hotel „Zum Frankenbräu“ an der
Bautzenerſtraße in Dresden Neuſtadt. Dort hatten nachts zwei
Damen, die Gräfinnen Görtzen aus Berlin, einen
Kampf auf Leben und Tod mit einem Wahn-
ſinnigen zu beſtehen. Die genannten Damen, die eine im
Alter von 63 Jahren, die andere 57 Jahre alt, waren am Mittwoch
zum Beſuch des Oberſtleutnants Bentivegni hier in Dresden ein
getroffen. Die Fremdenzimmer im Hauſe des Oberſtleutnants
waren infolge anderweiten Beſuches bereits beſetzt, und ſo ſah
der Oberſtleutnant ſich gezwungen, ſeine Verwandten, die beiden
Gräfinnen, im Dienholdſchen Hotel einzuquartieren. Am heiligen
Abend hatten die beiden alten Damen der Weihnachtsfeier im Hauſe
des Oberſtleutnants Bentivegni beigewohnt, waren dann gegen
10 Uhr ins Hotel zurückgekehrt und gleich darauf zur Ruhe ge
gangen. Ebenfalls im Dienholdſchen Hotel wohnte ſeit Mittwoch
vor dem Feſte der aus Hannover gebürtige Student
der Rechte Hans Gähde, der zur Zeit in Berlin
juriſtiſchen Studien obliegt und ſich gegenwärtig im zweiten Examen
befindet. Dieſer junge Mann war zum Beſuche ſeiner Groß
mutter, der in Dresden-Neuſtadt wohnenden Geheimrätin Gähde,
eingetroffen und wurde, da das Haus der Großmutter ebenfalls
überfüllt war, bei Dienhold untergebracht. Der 22 Jahre alte
Student hatte im Hauſe der alten Geheimrätin den helligen Abend
verlebt und ſich dann gegen 1411 Uhr ins Hotel zurückbegeben.
Getrunken hatte er gar nicht, denn der Studioſus iſt Abſtinenzler.
Sein Zimmer im Hotel lag unmittelbar neben demjenigen der
Gräfinnen Görtzen, die ein gemeinſames Schlafzimmer benutzten.
Um die vierte Morgenſtunde nun ereignete ſich die grauſige Szene.
Ein furchtbares Gepolter und Gekrache im Hotel hatte die Gattin
des Hoteliers Dienhold aus dem Schlafe geſtört. Die Frau weckte
ihren Mann, und dieſer ſtürzte nun, nichts gutes ahnend, faſt
unbekleidet, in die zweite Etage des Hotels. Hier bot ſich ihm
ein furchtbares Bild. Die in das Schlafzimmer der Gräfinnen
führende Tür ſtand angelweit offen, die Türfüllung war zer
trümmert, und die vor der Tür im Schlafzimmer ſtehende Waſch
kommode zur Seite geſchleudert. Aus dem Schlafzimmer heraus
ertönten laute Hilferufe, und als der Hotelier nun eiligſt ein
Streichholz anzündete, ſah er zu ſeinem Entſetzen, daß ein Mann
im Nachtgewande auf derälteren Gräfinkniete,
während die Schweſter vor Angſt und Schrecken
bereits bewußtlos geworden war. Der Mann
es war der Student Gähde hatte ein blankes
Taſchenmeſſer in der Fauſt und hatte ſeinem
Opfer bereits drei Stiche beigebracht, als der
Hotelier ſich von hinten auf den Studenten, der plötzlich von Tob

ſucht befallen war, warf. Nun begann ein Ringen auf Leben und
Tod. Der Wahnſinnige hatte den Hotelbeſitzer mit furchtbarer
Gewalt am Genick gefaßt und ſchleifte ihn nun ans
Fenſter, um Dienhold aus der zweiten Etage
auf die Straße zu ſchleu dern. Verzweifelt wehrte ſich
der Hotelier, und noch gerade zu rechter Zeit erſchien die Gattin
Dienholds nebſt dem Oberkellner auf dem Schauplatze, um ein
ſchweres Unglück zu verhüten. Dienhold indeſſen war aufs äußerſte

erſchöpft, ſeine Hand blutete, denn im Kampfe
hatte der Wahnſinnige ihm den kleinen Finger
der rechten Hand ſtumpf abgebiſſen. Aufs neue
begann nun der Kampf. Frau Dienhold, der Oberkellner, der
Hotelier ſelbſt und auch die alten Gräfinnen griffen nun mit ver
einten Kräften den Wahnſinnigen an. Man rief zudem aus den
Fenſtern um Hilfe, und nun erſchien, von dem Getöſe herbeigelockt,
ein Schutzmann auf dem Schauplatze der nächtlichen Schreckens

ſzenc. Eine Polizeipatrouille wurde außerdem noch requiriert,
und nun erſt gelang es, den Wahnſinnigen, der ſich immer wieder
auf ſeine Gegner ſtürzte und dem der Schaum vor dem Munde
ſtand, zu überwältigen und ihn zu binden. Der Unglückliche wurde
dann dem Siechenhauſe zugeführt, um dann ins Jrrenhaus ge
bracht zu werden. Man hatte bei ihm Wahnſinnsanfälle früher
nicht wahrgenommen, doch ſollen Verwandte erſten Grades eben
falls dem Jrrſinn anheimgefallen ſein. Bei dem Studenten iſt die
Tobſucht urplötzlich zum Ausbruch gekommen, denn am heiligen
Abend ſind nicht die geringſten auffälligen Anzeichen an ihm be
merkt worden. Die Schreckenstat des Wahnſinnigen hat auf alle
Beteiligten einen furchtbaren Eindruck hinterlaſſen.

Dresden, 26. Dez. (Zur Affäre der Prinzeſſin von
Schönburg-Waldenburg.) Die Ehe des Prinzen Friedrich und
der Prinzeſſin Alice von Schönburg-Waldenburg iſt, wie wir bereits
kurz meldeten, gerichtlich geſchieden worden. Die „Leipz. N. N.“ erfahren
hierzu von Rechtsanwalt Dr. EibesDresden, dem Vertreter des Prinzen,

auf Anfrage folgendes: Die Ehe iſt auf die Klage des Prinzen wegen
Untreue der Prinzeſſin und auf die Widerklage der Prinzeſſin
hin wegen des Benehmens des Prinzen ihr gegenüber geſchieden
worden. Die Schlußverhandlung hat bereits am 12. Dezember ſtatt

efunden, das Urteil iſt am 23. Dez. verkündigt worden. Verſchiedent-
ich wurde gemeldet, es ſeien vor Gericht Zeugen aus Gauernitz ver

nommen worden, das iſt nicht der Fall geweſen. Die kirchliche
Trennung der Ehe iſt vom Prinzen bei der zuſtändigen geiſtlichen Be
hörde in Rom beantragt worden. Die Untreue der Prinzeſſin,
welche in dem Prozeſſe zur Sprache gekommen iſt, bezieht ſich nichtauf den Kutſcher. Das Söhnchen der Prinzeſſin iſt bei ſeiner Mutter.

Dresden, 24. Dez. (Gnadenerlaß.) Der König hat aus
Anlaß des Weihnachtsfeſtes heute 27 Strafgefangenen aus Gnaden die
Freiheit geſchenkt.

(Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.)

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die r ihres Jnhabers iſt die mit dem
Ephoralamt der Diözeſe Hohenmölſen verbundene und auch ferner zu
verbindende Pfarrſtelle zu Hohenmölſen zur Erledigung gekommen.
Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Großleinungen in der Ephorie Sangerhauſen iſt dem bisherigen
Hilfsprediger in Eisleben A. F. Eckler verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Markt- Alvensleben in der Ephorie Neuhaldens
leben iſt dem bisherigen Hausgeiſtlichen am Magdalenenſtift in Teltow
Johannes Hahn verliehen worden. Dem Kirchenälteſten und Kirchen
kaſſenrendanten, Oberkläuber Friedrich Märker in Burgörner-Altdorf
iſt mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Nov. 1903 das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Dem Kirchenälteſten, Altſitzer
Gottfried Zwan zig in Nauendorf a. P. iſt mittels Allerhöchſten Er
laſſes vom 16. Nov. d. J. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten hat den Ober
lehrern Dr. Henkel und Flemming an der Landesſchule Pforta
das Prädikat „Profeſſor“ verliehen.

Dem Poſtdirektor Techen in Berlin iſt bei ſeinem Scheiden
aus dem Dienſt der Charakter als Geheimer Poſtrat verliehen worden.

Gerichtsaſſeſſor Grebin in Halle a, S. wurde zum Amts
richter in Kemberg ernannt,

Sport und Jagd.
Der Kaiſer hat, wie der „D. Sp.“ wiſſen will, die Beſchlüſſe

der Kommiſſion, die am 12, November im Landwirtſchafts Miniſterium
bezüglich der Pferderennen tagte, durchweg gutgeheißen, nachdem
ihm das Protokoll dieſer ung vorgelegen. Die Kommiſſion bildeten
die nachſtehenden zehn Herren Landwirſchafts Miniſter v. Podbielski,Vber Landſtanmeiſter Graf Lehndorff, Ober-Regierungsrat U. v. Oertzen,

rhr. S. A. v. Oppenheim, Graf Seidlitz-Sandreczki, Graf Tſchirſchky
enard, Fürſt Rich. Dohna, General v. d. Planitz, General-Leutnant

v. Mackenſen und General-Major von Damnitz.
l Oſchersleben, 26. Dez. Jn dem von Herrn J. Groſſe hier

gepachteten ſtädtiſchen Jagdbezirk wurden 372 Haſen erlegt. n be
nachbarten Vogelsdorf wurden in der Gemeindejagd 315 Haſen zur
Strecke gebracht.

I Neuhaldensleben, 27. Dez. Der Altſitzer Wiegel in dem be
nachbarten Uthmöden hat abermals einen 15 Pſund ſchweren Fiſchotter,
der 1,10 m von der Schnauze bis zum Schwanzende mißt, gefangen.

-ll- Atzendorf, 27. Dez. Auf der Jagd vom 23. d. Mts. wurden
von 24 Schützen ca. 200 Haſen und ein Kaninchen erlegt. Jm be
nachbarten Glöthe wurden von 25 Schützen 933 Haſen und 5 Kaninchen
zur Strecke gebracht.

„ll- Schönebeck, 27. Dezember. Das Ergebnis der Treibjagd vom
23, d. Mts. im Gebiete der Enger'ſchen Jagdgeſellſchaft waren 450
Haſen. Für den RNegierungsbezirk Magdeburg wird die Jagd auf
Haſen, Auer-, Birk- und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild mit Ablauf
des 17. Januar 1904 gen

Il Hecklingen (bei Staßfurt), 27. Dez. Jn hieſiger Flur fand
am 23. d. Mts. die letzte Treibjagd in dieſem Jahre ſtatt. Es
wurden von 21 Schützen 118 Haſen erlegt.

Döbern, 27. Dez. Bei der auf hieſiger Feldflur abgehaltenen
Treibjagd wurden von 30 Schützen 201 Haſen zur Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Hotelbrand. Jn Göttingen iſt in der Nacht zum

Donnerstag das Hotel „Engliſcher Hof“, das größte dortige
Etabliſſement, bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt.
Sämtliche Jnſaſſen wurden gerettet.

Gefälſchte Poſtanweiſungen. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“
meldet: Bei der Poſtabrechnung mit dem Auslande wurde feſt
geſtellt, daß die Poſt in Bad Elſter fünf gefälſchte Poſtanweiſungen
zu je 1000 Kronen an einen angeblichen cand. jur. Hans Weber
ausbezahlt hat. Der Fälſcher iſt vermutlich ein damals vermißter
Hilfsbeamter in Karlsbad.

Ein moderner Enoch Arden. Vor dem Polizeigericht von
Weſtlondon kam am 22. Dezember ein Fall zur Sprache,
der das bekannte Tennhſonſche Gedicht Enoch Arden in Erinnerung
ruft. Ein Seemann namens John Kenny und ſeine Frau
Margarete Jane Kenny waren die Hauptperſonen in der dramati
ſchen Verhandlung. Die Frau ſtand unter der Anklage der Bigamie.
Jm Juni 1891 hat ſie ſich mit dem Seemann Kennh verheiratet.
Nach zwei Jahren trat ihr Mann eine große Reiſe an und die
Frau hörte nichts mehr von ihm für lange Jahre. Endlich erfuhr
ſie im Jahre 1898, daß das Schiff, auf dem ihr Mann geweſen
war, ſcheiterte, und wurde dadurch in der Annahme beſtärkt, daß
er nicht mehr lebe. Jn dieſer Annahme heiratete ſie zum zweiten
Male und lebte mit dem zweiten Manne bis zum April dieſes
Jahres, als ſie plötzlich erfuhr, ihr erſter Mann ſei bei dem Schiff
bruch gerettet und lebe noch. er Seemann war mittlerweile
u ebenfalls eine zweite Ehe eingegangen und hatte ſich
deshalb vor dem Zentral-Kriminal- Gerichtshof zu verantworten.
Der Richter nahm jedoch an, daß er, da er ſeine Frau nicht mehr
vorfand, von deren Tod überzeugt geweſen ſei, und verurteilte ihn
zu einer Scheinſtrafe von drei Tagen Gefängnis. Nach Abbüßung
dieſer Strafe lebten Mr. und Mrs. Kenny glücklich zuſammen,
bis der zweite Mann der Mrs. Kenny dieſe aus Eiferſucht der
Bigamie beſchuldigte. Der Fall iſt noch nicht entſchieden, dürfte

ebenſo milde Beurteilung finden, wie die Bigamie des Mr.
ennh.
„„Was ein Brauep im Trinken leiſten kann, Zeigt in

26jähriger r in Gunzenhauſen, der, wenn er die Mög-
lichkeit hat, täglich bis zu 35 Liter Vier ſuft. Nimmt man auch
nur 30 Liter täglich an, ſo macht das im Jahre immer noch
110 Hektoliter im Verkaufswerte von 2640 Mk.

Scharfe Patronen. Die Unterſuchung über die Herkunft der
ſcharfen Patronen, die kürzlich von britiſchen Huſaren gelegentlich einer
Felddienſtübung in der Nähe von Alderſhot gebraucht wurden,
hat ganz merkwürdige Reſultate ergeben, die, wie bereits geſagt, be
greiflicherweiſe die Truppen des Lagers in große Aufregung verſetzt haben.
Jn den Patronentaſchen der Leute wurden nach der Uebung unter den
Platzpatronen noch 44 ſcharfe Patronen vorgefunden, und drei wurden
noch in einem Chauſſeegraben dicht bei der Stelle gefunden, wo die
Leute ſchoſſen die Patronen waren noch geladen und müſſen von
Huſaren entweder abſichtlich weggeworfen oder verloren worden ſein.
Man nimmt an, daß noch eine ganze eng ſcharfer Schüſſe
abgegeben worden iſt, die aber wie durch ein Wunder keinen
Schaden weiter anrichteten. Später hat ſich noch eine Frau gemeldet,
die von der Straße aus die Manbver der Truppen beobachtete
und die plötzlich hörte, wie ein Geſchoß dicht an ihrem Ohr vorbei-
ſauſte. An einem Baum, unter dem die Frau eine Zeit lang
ſtand, fanden ſich mehrere Löcher, die durch Geſchoſſe verurſacht
wurden, ſo daß ganz klar iſt, daß über die Landſtraße hinweg geſchoſſen
worden iſt. Vielfach iſt man der Anſicht, daß der Fehler in der
Patronenfabrik beziehungsweiſe im Arſenal gemacht worden ſein muß
es könne nur angenommen werden, daß beim Verpacken ſcharfe Patronen
und Platzpatronen durcheinander vermengt wurden. Die beiden Hülſen
ſehen ſich ziemlich ähnlich, ſelbſtverſtändlich beſteht aber ein großer



Unterſchied im Gewicht zwiſchen den beiden Patronenarten, und es iſt
daher unbegreiflich, daß die Leute die Sache nicht beim Laden merkten.

Der Streik der Taxameterkutſcher in Berlin dauert ſort.
Nachklang vom Kwilecki-Prozeß. Staatsanwalt Dr. Müller,

der als Vertreter der öffentlichen Anklagebehörde im KwileckiProzeß
fungierte, hat die Aufforderung erhalten, ſeinen neuen Poſten als
Staatsanwalt in Elberfeld am 2. Januar 1904 anzutreten. Dr. Müller
wird jedoch zunächſt um einen Urlaub bis zum 1. April 1904 er
ſuchen, ſodaß er, falls er nicht inzwiſchen ſein Abſchiedsgeſuch einreicht,
erſt an dieſem Tage ſeine neue Stellung übernehmen wird.

Von der Zarin. Wie aus Hofkreiſen verlautet, ſieht die
Zarin im Laufe des Sommers einem freudigen
Familieneresignis entgegen. Jhr ſchmerzhaftes Ohren
leiden iſt durch die Operation, die vor mehreren Wochen in
Skierniewice vorgenommen wurde, faſt vollſtändig behoben. Jhr
Allgemeinbefinden und ihre Stimmung ſollen vorzüglich ſein.

Auf der Jnſel Rügen ſind im Jahre 1902 nicht weniger als
1243 Kreuzottern gefangen worden, wofür der Kreis 621,50 Mk.
Fanggeld bezahlt hat. Die größte Brutſtätte der Kreuzottern iſt die
Schabe. Alle Freunde der ſchönen Jnſel mögen ſich das als Warnung
dienen laſſen, wenn ſie und namentlich die Kinder im Sommer dort
herumreiſen.

Kälte. Jn Königsberg i. Pr. herrſchte am zweiten Feſttage 6 Uhr
früh eine Kälte von 11 Grad Réaumur.

Das Elend in Südafrika. Schreckliche Berichte über das Elend
im Norden der Kapkolonie ſind nach Kapſtadt gekommen
die Hungersnot iſt als eine Folge der anhaltenden Dürre an
uſehen. Am ſchlimmſten ſieht es in den nordweſtlichen Diſtrikten der
olonie aus. Die Leute leben dort nur noch von den Kadavern der

Tiere, die auch größtenteils infolge von Hunger eingegangen ſind.
Die Dürre hält in dieſen Regionen eigentlich ſchon ſeit drei
Jahren an, und ein großer Teil des Viehes, das dort früher auf
den Weiden war, iſt ſchon längſt verſchwunden. Selbſt Feldmäuſe
und Meerkatzen, die es dort immer in großer Menge gab, ſind ſo gut
wie ganz verſchwunden. Nicht einmal ein Vogel iſt irgendwo zu ſehen,
nur weiße Knochen und Skelette von Tieren ſieht man auf dem Veldt
herumliegen. Raubvögel haben auch bereits das Land verlaſſen. Die
Sterblichkeit unter den Kindern iſt außerordentlich groß, und zwar
ſterben ſie an Krankheiten, die als Folge des Hungers bezeichnet werden
müſſen. Die Regierung hat Anſtalten getroffen, den Leuten Hilfe zu
bringen, bis wieder Regen fällt und es möglich geweſen iſt, die Farmen
wieder in ſtand zu ſetzen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Langenburg, 28. Dezember. Geſtern abend traf der
Sarg mit der Leiche der Fürſtin zu Hohenlohe-
Langenburg hier ein.

Schwerin, 28. Dezember. Der Großherzog gibt in
einem Erlaß ſeinen Dank für die ihm dargebrachten Glück-
wünſche zu ſeiner Verlobung kund.

Cannſtatt, 28. Dez. Der Schriftſteller Theodor
Souchahy iſt geſtorben.

London, 28. Dezember. Reuter meldet aus New-York:
Rußland hat dringend eine Million Pfund Pökel-
fleiſch beſtellt, welche am 26. Januar in San rancisco
zu liefern ſeien, wo ſie von zwei ruſſiſchen Schiffen übernom
men werden.

London, 28. Dezember. Wie „Daily Mail“ aus Kobe
meldet, ſind 600 Telegraphen-Bau arbeiter von
Ujina in Fuſan eingetroffen.

Rodez (Departement Aveyron), 28. Dezember. Jn dem
benachbarten Dorfe Lescure wurde ein Dyn amit-An
ſchlag gegen das Pfarrhaus verübt; glücklicherweiſe wurde
niemand verletzt.

Peking, 28. Dezember. (Reutermeldung.) Die Vize
könige von ganz China wurden angewieſen, Ausweiſe
über die Zahl der zum Dienſt verfügbaren, von fremden
Offizieren ausgebildeten Truppen einzuſenden. Die peſſi-
miſtiſchen Anſchauungen bezüglich der Lage
zwiſchen Rußland und Japan erhalten ſich weiter.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Dezember.

LWetterbericht vom 28. Dezember, morgens 5 Uhr.
Ein geſtern über der nördlichen Oſtſee lagerndes Maximum
von über 773 mm Jntenſität breitet ſich langſam nach Zentral

europa aus, wo das Barometer anhaltend langſam im Steigen
begriffen iſt. Jn Deutſchland herrſcht unter Einfluß des Hoch-
druckgebietes trockenes und meiſt kälteres Froſtwetter bei
wechſelnder Bewölkung. Weiteres Sinken der Temperatur bei
meiſt trockenem Wetter iſt zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 29. Dezember: Trockenes,
etwas kälteres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Tezember: Trockenes,
vielfach heiteres Froſiwetter.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeinesd.

Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen 1711 000 3Xproz.
Peiner Stadtanleihe von 1903, 2 506 000 3 proz. Anleihe der
Handelskammer zu Berlin und 1 Mill. 3Xproz. Weſtpreußiſcher
Provinzialanleihe Ausgabe 7.

Die mit 1 Mill. C. Aktienkapital gegründete Elektriſche Block
ſtationen Geſellſchaft zu Berlin iſt in das Handelsregiſter eingetragen
worden. Zu den Gründern gehört die Gasmotorenfabrik Deutz, die
ihre mit Jngenieur Richard Opitz geſchloſſenen Verträge in die neue
Geſellſchaft einbringt.

Die Verwaltung der Harkortſchen Bergwerke in Gotha
fordert ihre Aktionäre auf, bis zum 15. n. M. Angebote einzureichen
auf zunächſt nicht über 92 o zurückzukaufende 600 000 Altien
der Geſellſchaft.

W. Eſſen a. d. Ruhr, 24. Dez. Die Mansfelder Gewerk
ſchaft hat ſich, wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, nach
Verſtändigung mit der Firma Wulff u. Co. in Düſſeldorf dem
Kohlenſyndikat gegenüber in allen Teilen entgegen
kommend gezeigt. Der Vertrag zwiſchen der Mansfelder Gewerk
ſchaft und dem Syndikat iſt geſtern perfekt geworden. Es ſteht nun-
mehr, abgeſehen von den Werken Freie Vogel und Unverhofft, nur noch
Georg arienhütte mit der Zeche Werne aus.

Frankfurt a. M., 24. Dez. Die Kommerz und
Diskontobank in Hamburg wird, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet,
zu Anfang nächſten Jahres ihre Frankfurter Niederlaſſung aufheben.
An deren Stelle tritt eine Kommanditgeſellſchaft unter der Firma
J. Dreyfus u. Comp., deren perſönlich haftender Geſellſchafter J. Dreyfus
ſein wird und an welcher die Kommerz- und Diskontobank ſich mit
einer Kommanditeinlage von 3 Mill. beteiligt.

Dividendenſchätzungen. Die Direktion des Berliner Spediteur
Vereins Akt.Geſ. ſchätzt die Dividende für das laufende Jahr unter
üblichem Vorbehalt auf mindeſtens 5--6 90 für die Vorzugsaktien
(i. V. 5 0/0) und mindeſtens 6—-7 90 für die Stammaktien (i. V. 6 90).
Die Dividende der Landbank in Berlin wird auf 7 wie pro 1902
geſchätzt. Bei der Sächſiſchen Bank, Dresden, iſt für das laufende Jahr
eine etwas höhere Dividende als im Vorjahr, wo 5 h verteilt wurden,
in Ausſicht zu nehmen. Bei der DeutſchOeſterreichiſchen Bergwerks-
Geſellſchaft wird die diesſährige Dividende auf 8--10 90 10
in den drei letzten Jahren taxiert. Die Geſellſchaft für elektriſche Hoch
und Untergrundbahn in Berlin wird pro 1903 mindeſtens 3
Dividende verteilen pro 1902 erhielten die Aktionäre 4 o Dividende
aus der von Siemens u. Halske übernommenen Garantie. Die
Dividende der Aktien Geſellſchaft für Felde und Kleinbahnen Bedarf
vormals Orenſtein u. Koppel wird auf 8 h (1902 5 veranſchlagt.
Die Dividende der Baſalt Aktien Geſellſchaft Linz a. Rh. für das
Jahr 1903 iſt mit 3-3X h (i, V. 5 00) in Ausſicht zu nehmen.
Die Dresdner Baugeſellſchaft verteilt für das laufende Jahr voraus
ichtlich eine Dividende von mindeſtens 10 (i. V. 8 00). Bei der
erlinCharlottenburger Straßenbahn gelangt pro 1903 ebenſowenig

wie für das vorhergegangene Betriebsjahr eine Dividende zur Ver
teilung. Bei der Dresdner Straßenbahn iſt vorausſichtlich auf eine
etwas höhere Dividende zu rechnen für die zwei letzten Jahre wurden
s o verteilt. Die Simoniusſchen Celluloſeſabriken Akt.Geſ. dürfte in
der Lage ſein, pro 1903 5 e Dividende (i. V. 4 auszuzahlen.
Die Dividende der Kronprinz A.G. für Metallinduſtrie in Ohligs iſt
etwas vöt vielleicht auf 14 o gegen 12 o im Vorjahre, zuſchätzen. („B. N. N.“)
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TagesMarktberigte.
Magdeburg, 24. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,

ſtetig, gut 154--157 mittel 149 162 gering bis
135 do. Kolben Sommer- gut 164-168 mittel 6,
gering do. Rauh gut 150--151 mittel
gering AC, do, ausländiſcher 172 180 mittel

gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut
129 131 mittel 126--128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel gering M.

un ung

Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
erſte gut 105—107 mittel gering Hafer,kaländiſcher, unverändert, gut 128--132 mittel 125--127 A.
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelMais, runder unverändert, gut 106 bis
108 mittel gering amerikaniſcher buntergut 112114 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 1830 195. mittel 165-- 175. gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
ing

gering (Hopfen.) 100 Ballen Umſahz.NRNürnberg,
Unverändert feſt.

Wolle ſtramm, aber ruhig. Die
Die Garnſpinner zogen alle

W. Bradford, 24. Dez.
Topffabrikanten verlangen Aufſchlag. ogenOfferten zu jüngſten Preiſen zurück und verlangen nahezu die höchſten

Jahrespreiſe.

gering

24. Dez.

Buckerberichte-
Magdeburg, den 28. Dezember 1903.

4 e r der Danel hen Zeitung.ornzucker excl., von 88 Rend. 8,25--8, 8. JeRacherodutte exel. 700 Rend. 6,25—650. jTendenz: geſchäſtslos.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raſfinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg.

per Dez. 16,756G, 16,90B. Aug. 14,956, 18,00B., 18,00bz
Jan. -März 16,956G, 17,05B. Okt.-Dez. 18,10G, 18,25B.
Mai 17,556G, 17,60B., 17,60bz. Lendenz: ruhig.

Hamburg, den 28. Dezember 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

BZudermarkt. (Vormittagsbericht.) üven Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Dez. 16,70. Mai 17,80.
Jan. 16,80. Aug. 18 00.
März 17,25. Okt. 18,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. Dezember.
Weizen Dezbr. 163,650 Mai 166,00 Juli 168,25 .4
R 2f gen Dezbr. Mai 135,75 Juli 133,50 W
Ha

Tendenz: ruhig.

er Dezbr. Mai 128,00
Mais Dezbr. 106,25 Mai
Rüböl Dezbr. 46,80 Mai 47,30 c
Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 28. Dezemver.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Bei großer Geſchäftsenthaltung ſeitens der Spekulation
infolge der ſpärlichen, nicht befriedigenden Nachrichten über
die politiſche Lage in Oſtaſien, ſowie niedrigere Petersburger
Kurſe vom Sonnabend und ferner infolge einer ſich bemerkbar
machenden Geldverſteifung waren die Umſätze im heutigen
Börfenverkehr gering. Vanken neigten ebenſo wie Bahnen
meiſt zur Schwäche. Jtalieniſche Bahnen ſtellten ſich jedoch
höher, Kohlenaktien lagen ſehr feſt bei weiteren Kurs-
beſſerungen für Konſolidation, Gelſenkirchen und Harpener.
Eiſenaktien nicht gleichmäßig. Ultimogeld 6 Prozent,
Türkenloſe auf Realiſierungen niedriger. PrivatDiskont
3*/, Prozent.

Preisnotierungen für Knuxe am 28. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Rach AnKoblenKuxe: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
Soruſſio 250 2300 Venthe III 320 340Friedlicher Nachbar 300 6350 Bernhardshall 7 900König idwig 20400 206 4 Beirnrode e 655850 5690Conſ. Nordieid. 19 Burbach h 600 6650Schihbank Charl. 775 Carlsfund 600 5650Siebenp aneten 350 t Eime La, A. h e wen a 720Tremonta 3100 150 Friedrichshall 1425 1450W wer 12488 12958anſaSkiberberg

DrzeKugxe:; „dwigsburg 7750 7669Jrledrigeſe en. a. eidrungen Jl und II 1900 192itickauf 6. Neviges 4 425] Fohannashall 4200] 427Vilto a. e e e e 1475 1525 Ronnenberg A.G. 1388 1323
Wijbderg. 1875 1900] Shlüſſel. SalzgitterAktien. 09 29

Wilhelmshall 9900 le

5 è5 r S eöä ,..,r” ,g.sßena-nn7nellnhß”ſe]èlß7n-ſn“n-ſ-np“r, Fr—nD., n”ſnfs r r*
Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a d. n Bitterteld, Delttaseb, Eilenburg e e Wert er

Zinsfuß Dividende 1901 1002Ruſſiſche von 1902 9,5060 JnduſtriePapiere. Dividende 1901 ſo Schulz-gngudt 146,1063Serbiſche am Rente v 1895 06 G Kölner Bergwerk e agd 30 25 383 30bz G Siemens Glashiütten 16 16 283 50bzFiſ g. S König Wilhelm konv. 1 1 242.,756.G f. C F r G v.ursno terun en Ungar, Gold Anl. Eiſ. T. „60 o. G Dividende ſ ſoon ſ 1002 Rorbledorfer Jugerigbrit 5 Staßf Chem Fabrik. 8 144,0 b. Gg do. Kronenrente, 9,2065.6 eckt tviden r e er Zucherfabrik. 1 z kor 6 Stobwaſſer Jit. 5 84,00J Geſellſch.f. Anilinfabr. 1 16 289 000 G Jaurahlltte n T „50 b. G Stolberger Zinkhütte neue 5 65 146,006b3. G
der Berliner Vörſe vom 28. Dez. Vahnen. e 7 22 See Zeeeger 19 13 e See Safr.: 54988082 Uhr nachmittagé 190 a oder 79286 Leopoldshall en J on er. 22v lvel puere 17“1 7 eeeelcueeeheeeeeeeee 3 u e e eni leltriſche Hochbahn: i Berlin Maſchinenſabr. 19. 10 220 a gpentatgit Buckau. 13 8 1133 Wegen Hübner Maſch. 5 147.206.
Vrenßiſche und deutſche goudo h t L See e e e n en eDe Staate 9 3 n *Jnd. Sr e r l s5 s Se en rei rine 19 78270 o e de Atien Weſ. 6 3 153 88 e hat. 3 169 z GWiener C r z la rede älzerei 1.2 bz. GDeutſche ReiqsAnl. konv, z 1823 2 wlw Brazuſem en t 0 r e 25/2 13 28 Wurm- e ſabuit 5 /2l d

do. 3 97. s d Gotthardbahn 6 1 2.9 e e 2 248 J. 84 t T 50 L Zeitzer Maſchinenfabrik 186,6065.GGienß. StagäAnl. tond. H 102 n rein in er hen r d. 25 s i ziepe 197 Seil Licht tet 1 i d lerſabrit.. 18 n S et Wechſel-Kurſe,BremerStaatsAnl. v. 1902 3 2 Wert. h Rhein „Naſſau 3 5 rivatdiskont 397,e 5350 6 Bauk-Aktien- e l 8 a Jean la werde 17 z o rM er O. Dividende ſ s i 2656b3. iebeck Montgnw. „7565. Schweiz 100 Fr. tz. 81.0663.Landſchaftl. Zentr.Pfdbr 102,07 6 VergiſchMärk. Vank s 164,4063.6 x 15 *33 Rombacher Hütte z le Jtal. Plätze J S. u t
z le 3302 Ver iner Bank 2 a DynamitTyuſt 9 1821 vz G Noſger er 14 z ghr u t geg m m. 215 38

ächſi delsgeſ. z i 1 exfabrik 00 G. e 9Sächſiſche Landſch. Pfohr 4 193808 G verl Hyprene ten Wnt B 7 7 z o n 460 t. Sächſ.-Thür. Braunkohlen 1030c e e Plüre 161 b
do. a Com.- u. Diskonto-Bank. S 22. bz. Eſchweiler Vergw. 1 388 do do St. Pr. 14308 Lond. l Livre Sterl. Tage. kz. 20,4 bz.

do. 89,7563. Darmſtädter Bank, 4 e z. Eſchweiier Eiſenwalzw. 15 2561 6 Sangerhäuſer Maſch. 193,00b4.G Lond 1 Livre Sierl. 3 Monate Ig. 20,24.56Halleſche St.A. v. 1886,92 83282 Deſſauer Landez-Bank. 5 2 58,256 Friedr. Wilhelmh. L. A.. Schering, Chem. Fabrik. e 45 248, 7603. Paris I00 Fr. z. 8138
do. do. von 1909 10 m afch.Bant 11 1 elſenkirch. Bergw 12 10 221.7 bz. 2 1 107 50b Wien 100 Kr. e kz. 8 „20bz. G
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Coniocorrent-, CheecK- u. Hypotheken- Verkehr.

Am 2. Jannar zeiat der Kalender der Firma Geſchw. Loewendahl ein neues Sterndild der abnehmen de SaiſonMond ſteht in ſeinem letzten Zehntel und tritt in das Zeichen des „Beſens“ ein;
das heißt, es wird in dieſem Umfangreichen Spezial Geſchäft für Damen Konfektion ein „Großer Kebraus“ veranſtaliet, der die Reſibeſtände der Saiſon wegfegen ſoll. Wie man verſichert, unteiſcbeidet ſiedieſe Veranſtaltung nicht nur durch die neue Bezeichnung von den üblichen JnventurRäumungs c. Verkäufen, ſondern es werden der kaufenden Damenwelt wirklich auffallende Vortelle r

1[8157Kehraus“ bei Geſchw. Loewendahl dauert nur bis 16. Januar.
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aller noch vorhandenen Sachen

F. Nach Schluss
2 O 2. Januar ein

der Saison beginnt bei uns am
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illigon Preisen!
Sämtliche Artikel sind im Preise so herabgesetzt, dass meist Kaum das Arbeitslohn bezahlt wird es werden

v e a

e

nur Nenheiten dieser Saison, also Keine Ladenhüter geboten; diese Veranstaltung dauert nur bis eiuschl, 16. Januar und findet
nur einmal jährlich statt! (8166

Montag, den 28. Dezember
7 U. 103Ab.-V.,8. V. Beamtenk. gilt.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romant. Oxer in 3 A. v. R. Wagner.
Hermann, Landgraf

von Thüringen W. Rabot.
Tannhäuſer Szirowatka.f

von Eſchen

gch W. Seemer.Walther von der
Veogelweide Fr. Gruſehlli.

Bitterolf A. Aumann.Heinrich der Schreiber R. Vöttcher.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landzrafen M. Ekedlad.
Venus S Stoll.Ein junger Hirte. V. Sarta.

Ende gegen 11 Uhr. [8108

Dienstag, den 29. Dezember:
104. Ad.-BV., 4. V. Beamtenk. giltig.
Her Troubadour Hierauf:
Die Gehnle der Frauen
Mittwoch 3 Uhr: Prinz Uebermut.
7 Ubr: Die Aſrikanerin.

ſalballa-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Grofes, anserleſenes

Weihnachts Programm.
Vrvrette de Laabés, wunder
barer Phantaſte Akt: „Jm
Reiche des Feuers.“ ieweltberühmte Maiwoofſ-
Hugoeston Truppe in
ihren unerreichten Leiſtungen als
rufſ. TanzAkrobaten. Lowis
la Chapelle, Ventriloquiſt
mit ſeinen gehendenu. ſyrechenden

Figuren. Adolf Wilson
mit ſeinen akrobatiſchen Affen.
Brothers Orenses, akrob.
Grotesk Komödianten. The
Artong, großer LuftBalance-
Akt. Margarethe Goston,
internationale Verwandlungs-
Soubrette. Rich. MerKer,
ſächſiſcher Original Humeriſt.
Amerfean Bioscope, neue
Serie ſenſat. leb. Photographien
Donnerstag 31. Dezember,
nachSchluf der Vorſtellung:
Gr. Sylveſterball.

Stadttheater in Halle 6.

57

r

J h r

n a 2

WMontag, den 1.

Gr

8124)

9

Ein Apotheker,

eine Lebensgefährtin. Suchender
iſt Beſitzer der Avotheke eines
reizend G ren Harzſtädtchens.
Junge
zogen ſind, chriſtlichen Sinn, Herz
und Gemüt haben, die nebenbei
die Bewirtſchaftung des Haushalts,
die doch
ſchwer iſt, übernehmen wollen und

Februar 1904:

SSe r

Fermann Kanl.

Programm Edward.
J Pilgrim von St. Just.
Odins Maeoresritt. Archibald Do

Abendhkasse.

J BDienstag, den 29. Dezember, nachmittags 5 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellsehaft“

Carl L ocwe- Abend
(mit äathetisch-historischen Erläuterungen)

veranstaltot von

Dr. Hans Haym,
Kgl. MusfſKdfreKtor in RIberrſeld.

Am Klavier: Fräulein Hargarete Sehmnlfät aus Leiprig.

Prinz Eugen.

Karten zu Mk. 2,50 u. 1,50 in der Hofmuseikalienhandlung
von Melinrich Meothan, Grosse Steinstrasse 14, und an der

bis 40 000 Mark verfügen, werden

möglich unter Beifügung der
NPhbotograpbie, unter O. 833

A. G.Eine Annäherung iſt ſo bald wie
möglich erwünſcht. [8114

J Familiennachrichten. J

Geburts- Anzeige.
Gesteorn abend wurde uns mit

Gottes Hilfe ein 2weites kräftiges
Söhnehen geboren.

Der späteo Gast. Erlkönig. Der
Die Glocken zu Speier.

uglas. Hochzeitslied. Der Nöck. J

[7941 china), den 11. November 1903.

und Frau Lisa geb. Hübner.

Kalle a. S., Alte Promena
Proepekte gratis u. franko durch die

Frauen-Industrie-, Kunstgew.- und Hal-Schule,
akademische Lehranstalt I. Ranges

für modernste Damenschneiderei und Wäsehe-Konfektion, älteeste und
bestrenommiertesto am Piatze.

Sehr gut empfokl. Pension für einige g. Damen.

Eintritt am 1. oder 15. jedes Monats.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung
Die Geburt eines kräftigen

Töchterchens zeigen ergebenſt an
Halle a. S., den 28. Dez. 1903.

Stadirat Pütter und Fran
Hertha geb. PFleischer.

[8144]

Referenz. zu Diensten.
de 35, der Hauptpost sohrägüber.
Vorsteherin Frl. Klara wergg

i

Direktion E. M. Mauthuner.
Dienstag, den 29. Dez. 1903:

Nur Kein Loutnant. [8109
Mittwoch Große Peheimnis.

Neues Iheater,

e Perſonen, e
die verlangt werden.

Suche jum ſofortigen Antritt
einen jüngeren

Fleiſchergeſellen
ſowie einen ledigen Pferdeknecht
und einen ordentlichen ledgen
Kuhfütterer.
R. Vureh, Viehhandlurg,

Querfurt.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptdahnhofes.
Nur noch 4 Tage!?!

Tas glänzende
Weihnathts- Programm.

BRennarcä
mit ſeiner Prachtmente von
dreſfiert. Doggen u. ruſſiſchen
Windhunden a) die hehe

Schule d) ruſſiſche Windhunde
J als Springhunde o) tableaux
vivants, geſtellt von lebenden

Hunden. (8107
Ragde u. Noliy Perry,,

amerikan. Geſangs-Duettiſtinnen.

s Franklins,
die beſten TrampolinAkrohbaten.

Neuheit! Neuheit?
und die übrigen

6 Prachtnummern-

Landwirtſchafterinnen,

Suche per ſefort Knechte,
Burſchen aufs Land, Rädchen
welche melken können, verh. ſtuh-
fütterer bei gutem Lohn. 8128
August Steim, Stetenvermitler,

Halle a. G., Goettzeſtr. S.
Geſucht Jüngere und ältere

Köchinnen,
Mädchen für Küche u. Haus wegen
Krankheit des jetzigen, feine Stuben
mäd zen ſowie deſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau Harie Wantzlöden,

Stellenvermittlerin, [8145
Gr. Steinſtr. 80. Teleph. 2618.

Perſonen,
die ſich andieten.

50 60 Taler, d. Stellenvermittler
Otto Woerner, Fr. Fandbert 12.

S Hausmädchen ſucht auf dem
T Lande Stelle durch Frau Anna

Fleckinger Stellenvermittlerin
Kl. Ulrichſtraße 9. '8115

Zwei led. Kuhfütt, 18- 20 J. m. X
Zeugn., ſ. Dienſt per 1. 1. 04, jährl.

Ledige und verheiratete

Knechte pre u ln
ellenvermittlerin,Nar tha Br anlt, Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646.

Led. Pferdeknecht,
Ende 30er Jahre, mit ſehr gutem
Buch, ſucht ſofort Stellung als
GroſßzKnecht, Gegend gleich, durch
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,
Halle a. S., Dachritzſtr. 12, I.

Vermietungen.

Herrſchaftl. Vohnungen,

II. Et. ſofort, Part. (zu Kontor,
Penſtonat geeignet) zum 1. 4. zu
vermieten, 6 Z..
Näh. C. tHöncore Forſterſtr. 48, II.

von 3,4 u. 5 Zim.Wohnungen Fern Zabebbr n
Gas, Bad u. Waſſerkloſett im Süd-

TodesAnzeige.
Heute morgen 6 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig unſere gute
Mutter, Schwieger und
mutter, Frau

Christiane Brand
im 78. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Ob.-Clobikau, d. 25. Dez. 1903.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

W

Verlobt: Frl. Eliſabeth Charl.
Schlicke mit Hrn. Max Heubes
(Magdeburg). Frl. Meta Krüger
mit Hrn. Albert Neu (Wolmirs
leben Düren). Frl. Marta
Ufermann mit Hrn. Willy Krüger

Bad, Gas c. e Frl.ilde Heidecke mit Hrn. Hermann
Hrohske (Domersleben). Frl.
Anna Heidecke mit Hrn. Paul
Billep (Domertleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker E. Schaller (Warm

viertel 1.4. 04 zu vermieten. Näh. hrunn).
Thomaſiusſtr. 45, III. l. [7515 Ggnbe n Hr. Dr. u

Nähe d. Riebedplatzes in Parterre Hartwig (Marburg i. H.). Hr
Wohnung nebſt gr. trockenen Kellern Gaſtwirt Anton Herrmann
f.Kontor- u. Niederlagzweckegeeign., (Naumdurg). Hr. Rudolf Ewald1./4. od. 1.7. 04 zu 7 Näh. unt. Scheibe (Droyßig.) Fr. Charlotte
8. j. 2228 durch Rudolf Mosse, Halle. Gröſchner (Hamdurg. Fr.

en. Thereſe Götze (KleinJena).
0äääää 0 0äääääääVerlobungs Anzeige.
x Dio Verlebung meiner Toebter Hedwig wit Herrn Hotel-

besitzer Paul Schumann in Cobarg beebre ieh wich hbier-

x durch anzuzeigen. [8126Frau A. KohIl geb. Herzau.

Hedwig Konhl xPanl Schumann
Verlobte. Coburg.Halle a. S.

0

Aufrichtig. Heiratsgeſuch!

Anfang der F
30er Jahre, ſucht auf dieſem Wege

amen, die häuslich er-

in dieſem Falle nicht

über ein kleines Kapital von 30

höflichſt gebeten, ihre Adreſſe, wenn

bei Haasenstein c Vogler
Leipzig niederzulegen. S

[8162
Ka-yin-sehoun via Swatow (Süd-

Nissionsarzt Dr. Wittenberg

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach langem, ſchwerem Leiden iſt heute unſere liebe Mutter
J Schwieger und Großmutter

Fran Br. Marie Osstreich
geb. Telge

J im 72. Lebensjahre zu Herford in Weſtfalen entſchlafen.
Halle a. S., den 27. Dezember 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Herford ſtatt. [8147

r

Spr

en
zTodes Anzeige.

Heute abend 7 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlag mein
lieber Mann, unſer guter Vater, der Gutsbeſitzer

t

Carl Suppe
im 53. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Gerbſtedt, den 23. Dezember 1903. [8136
Die trauernden Hinterbliebenen

Friederike Suppe und Kinder.

mee e r e e
TodesAnzeige.

Statt beſonderer MeldungGeſtern abend 8 Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager und Schwieger

vater, der Gutsbeſitzer

Friedrich Wilhelm Kirsten
J in Diemitz nach eben vollendetem 60. Lebdensjahre.

Um ſtilles Beileid ditten
Diemitz, den 28. Dezember 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
e Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom h

Trauerhauſe aus ſtatt. [8159

TodesAnzeige.
Heute früh entſchlief in dem Herrn im 838. Lebensjahre

unſere liede Mutter, Schweſter, Schwiegermutter und Tante, Frau e

J Priederile Augusto Laroline NMiotsehmann,

ged. Schindler.
Collenbey, den 27. Dezember 1903.

Die Hinterbliebenen:
Flise Jache geb. Nieteschmann,
Friedrich Jache, Pfarrer.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 30. Dezember, nachm.
2 Uhr in der Kirche zu Collenbey ſtatt.

Das Begrädnis erfolgt Donnerstag, den 31. Dezember, vor
mittags 10 Uhr auf dem Kirchhofe der Laurentiusgemeinde in

Halle a. S. [8161
TodesAnzeige.

Nach Goites unerforſchlichem Ratſchluß wurde mir meine
heiß und inniggeliebte, unvergeßliche und unerſetzliche Gattin,
die treuliedende und ſorgende Mutter ihrer Kinder, unſere liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Fran Heclwiüg Ilse
geb. KömnecKeo

nach kurzem aber ſchwerem Leiden heute früh 7 Uhr durch den
bittern Tod jäh entriſſen.

Rittergut Rennsdorf, den 25. Dezember 1903.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

der tiefgebengte Gatte Otto IIse.
Die Beerdigung findet Montag, den 28. Dezember 1903, t

nachmittags 3 Uhr ſtatt. [8135
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Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 26. Dez. (Auszeichnung.) Dem ſeit

vielen Jahren beim hieſigen Kaiſerlichen Poſtamt angeſtellten Poſt
ſchaffner Hin ze wurde am Weihnachtsheiligabend als Aner
kennung beſonders treuer Pflichterfüllung und muſterhafter dienſt-
licher wie außerdienſtlicher Führung eine mit dem Bildniſſe Sr.
Majeſtät geſchmückte ſilberne Ankeruhr durch den Poſtdirektor
Lattermann überreicht.

Merſeburg, 27. Dez. (Förderung des Vogelſchutzes
durch die Staatsregierung.) Das königlich preußiſche
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten hatte im vorigen
Jahre die Regierung zu Merſeburg veranlaßt, Berlepſche
Niſtkäſten im Intereſſe des Vogelſchutzes in beſtimmten, durch Jnſekten
gefährdeten Forſtbeſtänden, in denen bisher Spechte, Meiſen und Stare
nicht oder nur vereinzelt brüten konnten, anzubringen, um dieſe Vögel
dadurch heimiſch zu machen. Jn dieſen Vögeln wollte man ſich zugleich
treue Mitarbeiter in der Vertilgung von Waldſchädlingen, wie Nonne,
Kiefernſpanner, Kiefernblattweſpe, Floreule, Kiefernprozeſſionsſpinner,
Eichentriebwickler u. a. ſchaffen. Es wurden daraufhin im
Frühjahr 1903 tauſend Berlepſche Niſtkäſten, einige Futterglocken
und zwei Futterhäuſer in Forſten des Regierungsbezirks Merſeburg
angebracht. Nach einer Veröffentlichung des Miniſteriums wurden
nach den vorgenommenen Unterſuchungen in der zweiten Hälſte des
Mai und im letzten Drittel des Juni in den tauſend Käſten 451
Bruten gezeitigt. Nachweislich zweimal benutzt ſind 42 Käſten. Nach
dem übereinſtimmenden Urteil der beiden mit den Verſuchen betrauten
Oberförſter geben jedoch beide Zahlen nicht die wirkliche Beſatzhöhe
an, da ſichere Kennzeichen vorlagen, daß zurzeit der zweiten
Unterſuchung ſchon eine Anzahl Gehecke ausgeflogen waren.
Die zweite Unterſuchung muß demgemäß für die Provinz
Sachſen ſchon in der erſten Junihälfte vorgenommen worden. Den
größten Anteil an der Beſetzung der Käſten hatte die Kohlmeiſe,
in zweiter Linie kam die Blaumeiſe, dann die übrigen Meiſen in derNage der Forſthäuſer waren Stare beſonders vertreten, Trauerfliegen

fänger, Baumläufer, Baumſperling fanden ſich vereinzelt vor. Auf-
fallend war es, daß die Meiſen die Käſten B (ſechs bis acht Meter
hoch anzubringen) bevorzugten. Das Geſamtergebnis befriedigt
durchaus. Ebenſo haben ſich die Futteranlagen bewährt, beſonders
das Futterhaus.

S Freyburg a. U., 26. Dez. („Raſch tritt der Tod den
Menſchen an.“) Trauer und Bedrängnis ſind am Weihnachtsheilig
abend in die Familie des Arbeiters Auguſt Hänig hier eingezogen.
Dieſer, ein geſunder, kräftiger Mann in der zweiten Hälfte der dreißiger
Jahre, wollte mit ſeinen Kindern vor die Haustür treten, um den
Klängen der Weihnachtslieder zu lauſchen, die ein Freyburger auf der
Trompete vom Schlüfterberge ins Tal hinab ſandte. „Stille Nacht,
heilige Nacht“ ſcholl es feierlich hernieder, da wurde es plötzlich auch
um dem Armen Nacht, vom Schlage getroffen brach er zuſammen und
war eine Leiche.

S Freyburg a. U., 27. Dez. Endlich erwiſcht. Wohl-
täter. Ruheſtand.) Ein ſchwerer Verbrecher, der ſteckbrieflich
verfolgte, etwa 36 Jahre alte Bergarbeiter Wilhelm Schneider aus
Pr.-Börnicke wurde am Weihnachtsabend gefeſſelt durch den Gendarm

Altenburg aus Mücheln in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert. Der gefährliche Menſch hatte im Auguſt einen anderen
Arbeiter im Streite erſtochen, war nach ſeiner Verhaftung aus dem
Gefängnis in Egeln ausgebrochen und diente ſeit einiger Zeit unter
falſchem Namen in unſerem Nachbardorfe Ebersroda. Zur Be
ſchaffung von Schuhwerk für bedürftige Schulkinder überwies ein
Menſchenfreund, deſſen Namen verſchwiegen bleiben ſoll, dem Herrn
Rektor Hemprich 40 Mark. Herr Lehrer Langguth wird mit dem
1. Juli 1904 in den Ruheſtand treten.

m. Mühlberg a. E., 27. Dez. Kirchen-Renovierung.
Diebſtahl.) Die Arbeiten zur Wiederherſtellung der hieſigen Kloſter
kirche, welche eine Zeit lang faſt völlig geruht haben, da die auf
60 000 Mk. veranſchlagten Baukoſten aufgebraucht waren, ſind, nachdem
weitere Mittel bereitgeſtellt worden, wieder im Gange. Dieſer Tage
traf zur Beſichtigung der inneren Ausſchmückungsarbeiten der Geheime
Regierungs und Baurat Beisner Merſeburg hier ein. Die Decken
und Wandmalereien ausgeführt nach den Entwürfen des Profeſſors
Geiges ſind ſoweit fortgeſchritten, daß ihre endliche Vollendung nach
Einſetzung der fünf geſtifteten, mit künſtleriſcher Glasmalerei verſehenen
Fenſter der Apſis in Bälde zu erwarten iſt. Die Fresken ſind mittels
Kaſeinfarbe auf trockenem Putz ausgeführt und heben ſich äußerſt
wirkungsvoll ab. Die Wiederherſtellung des altehrwürdigen Gottes-
hauſes dürfte nunmehr kommenden Sommer beendet ſein und alsdann
die feierliche Einweihung ſtattfinden. Die ſeit dem 1. Juli vakante
zwölfte Lehrerſtelle an den hieſigen Schulen wird zum 1. Januar 1904
wieder beſetzt. Gewählt wurde Lehrer Hähnler aus Rothenburg (O.-L.)
in Schleſien. Ein äußerſt dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde im
Kontor des hieſigen Zimmermeiſters Fritz Goldſchmidt ausgeführt.
Den günſtigen Augenblick, daß ſich niemand im Kontor befand, nahm
der Spitzbube wahr, um durch Aufbrechen eines Schubkaſtens am
Zeichentiſche aus demſelben etwa 30 Mk. zu ſtehlen.

Liebenwerda 27. Dez. (Kreistag,) Jn der jüngſten
Kreistagsſitzung wurden Gutsbeſitzer Abel Caßdorf und Bürgermeiſter
Wilde-Elſterwerda zu Mitgliedern des Kreis Ausſchuſſes wiedergewählt.
Die Gebühr für Nachkörung wird von 15 auf 20 Mk. erhöht. Nach
der beantragten Dreiteilung des Amtsbezirks Mückenberg ſoll derſelbe
künſtig in drei Bezirke zerſallen. Der erſte Bezirk mit dem Namen
Lauchhammer beſteht aus dem Gemeindebezirk Naundorf und dem
Gutsbezirk Lauchhammer der zweite Bezirk, mit dem Namen Bockwitz,
aus den Gemeindebezirken Kleinleipiſch und Bockwitz, der dritte (Mücken
berg) aus dem Gutsbezirk Mückenberg ſowie den Gemeinden Mücken
berg und Grünewalde.

Aſchersleben, 27. Dezbr. (Meiſterkurſe.) Für die auch
hier geplanten Meiſterkurſe für Handwerksmeiſter werden die ſtädtiſchen
Behörden ein Unterrichtszimmer, Licht und Heizung koſtenlos zur Ver
fügung ſtellen.

Halberſtadt, 23. Dezbr. (Kreistag.) Jn der unter dem
Vorſitz des Geh. Reg.-Rats Stegemann abgehaltenen Kreistagsſitzung
des Landkreiſes Halberſtadt erfolgte zunächſt die Einführung der bei der
Erſatzwahl gewählten Kreistagsabgeordneten Amtsvorſteher Fahldieck in
Harsleben, Oberamtmann Ribbentrop auf Weſterburg und Bürger-
meiſter Storch in Derenburg. Bei der Wahl eines Kreisdeputierten
wurde Amtsvorſteher Barner-Bühne wiedergewählt. Zu Kreis-
ausſchuß Mitgliedern wurden Kammerherr Th. v. GuſtedtDeersheim

und Gutsbeſitzer Pflaumbaum-Heudeber wiedergewählt. Zum Mitglied
des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe wurde Gutsbeſitzer W. Schwanecke
ſen.Derenburg wiedergewählt. Der Antrag zum Beitritt der Provinzial
Witwen und Waiſenverſorgungs Anſtalt wurde genehmigt. Desgleichen
fand der Antrag auf Bewilligung eines laufenden Zuſchuſſes in Höhe
von 250 Mk. zu den Koſten der Errichtung der Meiſterkurſe für Hand
werker Annahme. Zu den Koſten eines Bismarckturmes bei Oſterwieck
wurden 1000 Mk. und eines ſolchen in der Nähe von Halberſtadt
500 Mk. aus Kreismitteln bewilligt. Für den chauſſeemäßigen Ausbau
der Straße von Oſterwieck nach Abbenrode wurde die übliche Kreis-
prämie genehmigt.

4x Mühlhauſen i. Th., 25. Dez. (Eine überraſchende
Beſchlagnahme.) Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu
Erfurt wurden die Geſchäftsbücher der Ortskrankenkaſſe I beſchlagnahmt.
Dieſe Maßnahme ſoll mit Unterſchleifen zuſammenhängen, welche ſchon
einige Zeit zurückliegen und jetzt erſt ans Tageslicht gekommen ſind.

Mühlhauſen i. Th., 26. Dez. (Ueberſchu ß.) Die Mühl-
häuſer Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung hat ein günſtiges finanzielles
Ergebnis gehabt es wurde ein Ueberſchuß von 6525,97 Mk. erzielt.

-ll- Staßfurt, 27. Dez. (Sittlichkeitsattentat auf eine
80jährige Frau.) Ein ſonderbares Attentat wurde am hellichten
Tage in dem eine Stunde von hier entfernten anhaltiſchen Dorfe Rath-
mannsdorf auf eine alte Frau verübt. Ein 18 jähriger ortsangehöriger
Burſche erfaßte in einer engen Gaſſe eine ihm begegnende 80jährige alte
Frau, unter dem Namen „Klammerlieschen“ (ihres Handels mit Klam-
mern halber) bekannt, warf ſie zu Boden und verſuchte ein unſittliches
Attentat. Hierbei wurde er jedoch überraſcht und feſtgenommen.

Deſſau, 28. Dez. (Feuerim Hoftheater) entſtand
während der Première von „Hoffmanns Erzählungen“ am zweiten
Weihnachtsfeiertage. Der Brand brach hinter der Bühne aus,
wurde aber ſo ſchnell gelöſcht, daß die Vorſtellung nach kurzer
Unterbrechung zu Ende geführt werden konnte. Das ſehr zahlreich
erſchienene Publikum blieb ruhig auf den Plätzen, zumal da die
Beſucher der Hofloge keine Spur von Beſorgnis oder Erregung
merken ließen.

Cöthen, 24. Dez. (Neuer Direktor destechniſchen
Jnſtitut s.) Die Neubeſetzung des Direktorpoſtens an unſerem
ſtädtiſchen techniſchen Jnſtitut, eine Frage von einſchneidendſter Bedeutung
für die Stadt, iſt wieder einmal vollzogen, allem Anſchein nach in einer
glücklichen Weiſe. Das Probejahr des jetzigen Leiters, Herrn Dr. von
Würſtemberger, läuft zum 1. April 1904 ab. Da eine endgültige Wahl
dieſes Herrn aus verſchiedenen Gründen nicht angängig war, richtete
ſich das Augenmerk auf den ehemaligen Direktor der Silberhütte, Herrn
Dr. Föhr. Auf Anfragen bei der Regierung hin gab auch dieſe ihr
Einverſtändnis mit der Wahl zu erkennen, und mit dieſen Tatſachen
trat dann der Pain vor den Gemeinderat. Mit ſeiner am Dienstag
abend vor dem Kollegium gehaltenen Programmrede erzielte Herr
Dr. Föhr einen ſo günſtigen Eindruck, daß ſeine Wahl in der geſtern
abend abgehaltenen nichtöffentlichen Gemeinderatsſitzung einſtimmig
erfolgte.V Gotha, 27. Dez. (Schnee.) Auf den Höhen des Thüringer
Waldes liegt gegenwärtig der Schnee 75 em bis 1 m hoch.

(Weitere Provinznachrichten in der 1. Beilage.)

Amtliche Sekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Mittwoch, den 30. Dez. 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II

in Halle-Trotha. 2. Genehmigung des Vertrags zum Ausbau der
S zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße. 3. Final
abſchluß über Kapitel III des Haushaltsplanes für 1902 und Nach
bewilligung. 4. Reparatur der Cröllwitzer Brücke. 5. Ausbau der
zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße projektierten Straße C.
6. Petition betreffend das Grundſtück Ritterſtraße Nr. 17. 7. End
n Bewilligung von Mitteln zu Pflaſterungen und Bürgerſteig
Herſtellungen. 8. Bau eines Werkſtattgebäudes und Ausführung
ſonſtiger Arbeiten auf Gasanſtalt I. 9. Verſtärkung des Kredits zur
Erbauung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße. 10. Landerwerb
in der Wieſenſtraße. 11. Petition, betreffend Feſtſetzung der Vorgarten
tiefe in der Reilſtraße. 12. Fluchtlinienfeſtſetzung für den Schulberg.
13. Feſtſetzung des Kapitels XIII zum Kämmereihaushaltsplan für 1904:
Abt. A: Verwaltungskoſten, Abt. B: Gebäude, Abt. O: Brücken pp.,
Abt. D: Straßen, Abt. P und F: Kanäle pp. 14. Feſtſetzung des
Kanalanſchlußgebührenſatzes für die Hafenſtraße.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 29. Dez. 1903, nachm. 3 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Erwerbung von Ackerland zur Anlegung eines
Friedhofes im nordöſtlichen Stadtgebiet. 2. Genehmigung der Be
dingungen zum Landerwerb in der Talſtraße und Nachbewilligung
von Mitteln.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 4. Juni

1902 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der für
die Straße B zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und der Straße A
feſtgeſetzte Fluchtlinienvlan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt,
nachdem die gegen den Plan erhobenen Einwendungen ſeitens der
Beteiligten zurückgenommen ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 18. Dezember 1903.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Gemäß S 19 der Polizei- Verordnung vom S. Dezember 1881
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß dem Droſchken
kutſcher Richard Ptzmann, geboren am 27. Juni 1880 zu
Halle a. S., Freiimfelderſtraße Nr. 35 wohnhaft, wegen wiederholter
grober Uebertretungen oben angeführter Ordnung der Fahrſchein entzogen
worden iſt.

Halle a. S., den 18. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die für den Kontrollbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

kontroll- Verſammlung findet

am 8. Jannar 1904, vormittags 9 Uhr
in Cönnern a. S. „Gaſthof zum Ring“ ſtatt.

um Erſcheinen find ſämtliche ſchiffahrttreibende Mannſchaften
der Reſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß be-
ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Beteiligten maßgebend iſt.

Die Kriegsbeorderungen bezw. Paſnotizen ſind mit zur
Stelle zu bringen.

Auf Zeit anerkannte und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur
Kontroll-Verſammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Halle a. S., den 16. Dezember 1903.

Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des S 5 der Straßen Polizeiordnung vom

5. Juli 1893, wonach Schnee und Eis auf die Hydranten des
Waſſerwerks nicht gelagert werden darf, wird mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandlungen aus S 76 derſelben
Verordnung geahndet werden.

Halle a. S., den 1. Dezember 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jn Anbetracht des bevorſtehenden Quartalswechſels wird

darauf aufmerkſam gemacht, daß der Umzug für kleinere Wohnungen
aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend am

2. Januar 1904, für mittlere Wohnungen aus drei heizbaren
Zimmern beſtehend am 4. Januar 1904, für größere Wohnungen

aus mehr als drei heizbaren Zimmern beſtehend am
5. Januar 1904 beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Mieter
vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemietete Wohnung
ſchaffen und damit ungehindert bis zum Ablaufe der Räumungs-
friſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 22. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bahn- und Vahnkaſſenärzte geſucht.

Für Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen und Vor
orte werden mehrere tüchtige Aerzte als

Bahn und Bahnkaſſenärzle
gegen feſte Vergütung von mindeſtens 5000 Mk. jährlich,
deren genaue Feſtſetzung von der Abgrenzung der
Arztbezirke abhängt, auf bald geſucht.

Privatpraxis geſtattet.
Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit

werden erbeten an (8132
Königliche Eiſenbahndirektion

Elberfeld.

Bekanntmachung.

Die durch Verſetzung des bis-
herigen Jnhabers frei werdende
zweite Lehrerſtelle zu Tilleda iſt
am 1. April 1904 wieder zu be-
ſetzen.

Das Grundgehalt (außer freier
Wobnung) iſt auf 1000 Mk., der
Einheitsſatz der Alterszulage auf
120 Mk. feſtgeſetzt.

Gutsutspacht.

Jch ſuche ein Gut von 300
bis 400 Morgen zu poachten,
mittlerer Boden, eben gelegen,
jagdberechtigt, wenn möglich, will
ich für das Inventar mein Grund-
ſtück mit in Zahlung geben oder
die Pachtung ohne Jnventar über-
nehmen wenn nicht zu viel

Bewerbungen ſind innerhalb Jnventar, ſo übernehme ich auh
zwei Wochen beim Fürſtlichen die Pachtung mit demſelben. BVin

auch nicht abgeneigt, ein derartiges
Gut in Adminiſtration zu über-
nehmen. Offerten mit näherer
Beſchreibung unter B. o. 2295
an Rudolf Mosse, Halle S.

Fleiſcherei!
Ein Laden mit Schlachtebaus, in

W Lage Vitterfeld'sbetegen, iſt vom 1. April 1904 ab,Glattstrohpresse eventl. auch früher preiswert zu
hat billigſt abzugeben 363 vermieten. G. Loſffmann,

C. Klepzig, Zörbig. vVitterfeld, Röhrenſtr. 28.(8139

Konſiſtorium in Roßla a. Harz
einzureichen. [8113
G

Sehr gut erhaltener, eleganter
Geſchäftswagen, ein u. zweiſp.
zu fahren vergrößerungshalber
preiswert zu verkaufen [8122

Krauſenſtraße 15.
1 neue Schulxz'ſche

Bekanntmachung.
Vom 1. Februar n. Js. ab werden für die Verbindungen Halle-Cl.

einerſeits und Nietleben, Dölauer Haide, Dölau, Lieskau und Cöllme
andererſeits Monatskarten und Monatsnebenkarten für die II.
und III. Wagenklaſſe zur beliebigen Benutzung für die auf der Karte
verzeichnete Verbindung ausgegeben. Die bisher für dieſe Verkehrs
beziehungen gültigen Zeitkarten kommen vom 1. Februar n. Js. ab in
Fortfall, jedoch behalten die bis zu dieſem Zeitpunkt gelöſten Zeitkarten
auch über dieſen hinaus ihre Gültigkeit. Auskunft über Preiſe u. ſ. w.
erteilen die Stationen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Das der Fran Direktor Anbry geb. Kessel zu

Paris gehörige [7917Villengrundſtück Wettinerſtraße 1

iſt preiswert zu verkaufen. Reflektanten erfahren näheres im
Bureau der Rechtsanwälte Dr. Keil c v. Köller.
V

Gutsverkauf.
e e

Eine Holländermühle,

Schönes Bankgut, Sachſen
Altenburg gelegen, Größe cirka
265 Morgen, mit voller Ernte,
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande,
ſchönes geräumiges zweiſtöckiges
Wohnbaus (Schieferdach), Stallung
ſämtlich gewölbt, ſeibſttätige Waſſer
leitung (Seibſttränker), ſämtliche

Maſchinen der Neuzeit entſprechend,
Arbeiterwohnung extra vorbanden,
Gebäude- Verſicherung ca. 31000Mk.,
Forderung 96000 Mk., Anzahlung
20 000 Mk. Off. unt. A. H. 77
poſtlagernd Weimar erbeten.

Villen-Verkauf
Haſſerode a. Harz.

Zwei der Neuzeit eingerichtete
Villen in ſonniger Lage, mit Gas-
und Weaſſerleitung, Veranda,
Balkons, Vorder u. Hintergarten,
5 Minuten vom Walde, 8 Minuten
vom Bahnhof, 8 Minuten
vom Gymnaſium und 5 Minuten
von der Höheren Toöchterſchule
entfernt, eignen ſich vorzüglich zu
einem Penſionat, ſtehen unter
günſtigen Bedingungen zum Ver-
kauf. Die eine Villa eventuell im
ganzen zu vermieten. Näh. Ausk.
erteilt Wilh. Krebs, Haſſerode
a. Harz, Friedrichſtr. 48.8138

Hotel Verkauf.
Verkaufe mein in lebhafter Schul

und Garniſonſtadt Thüringens ge-
legenes, im beſten Zuſtande befind-
liches, gut frequentiertes [8094

kleineres Hotel
mit herrlichem, zirka zwei Morgen
großem Gartengrundſtück und ſämtl.
Inventar für den billigen Preis von
67 000 Mk. Offerten unter Z. b. 68
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

1902/03 erweitert und mit neuen
Maſchinen c. eingerichtet (1 Walzen-

ſtuhl, 2 franz. Mabl, 1 Spitz,
ein Schrotgang, Sichtmaſch. 2c.),
lieg. Dampfkeſſel 60 (Dw, Heizfl.
8 Atm. u. 45pferd. Maſchine, mit
Cond., beiegen in lebhafter Kohlen-
u. Eiſen Jnduſtriegegend der
Niederlauſitz, Eiſenbahnſtation, ver
bunden mit Landbrotbdäckerei und
Landwirtſchaft (ca. 32 Morgen
Acker und Wieſe) kommt am
6. Januar TCat. vor dem Kgl.
Amtsgericht in Elſterwerda
zur Zwangsverſteigerung, da
Beſitzer das Anweſen wegen ganz
unzureichenden Mitteln nicht hat
behaupten können. Aeußerſt
vorteilhafte Acquiſition. Zur
näheren Auskunft iſt bereit
Maurermeiſter Gärtner in
Mückenberg. [8093

Pferd,
mittlerer Schlag, 8—-9 Jahre alt,
fromm, zugfeſt, ein- und zwei-
ſvännig gefahren, ſteht wegen Auf-
gabe des Fuhrwerkes preiswert
zum Verkauf. [8129I. W. Haneke,

Große Klausſtraße 16.

1 Zuchteber,
2 Zuchtſanen,

16 Wochen alt, ſind zu ver-
kaufen bei [8137A. Güstel, Schwoitſch-
De Kuh wit Kalbmilchende
ſteht zum Verkauf Müllerdorf Nr. 11.

Ein gut 5Ft iſt krankrentabl. Milthgeſchäft heitsh.

für den bill. Preis von 3000 Mk.
zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen. azu gehören 2 Pferde,
Wagen, Schlitten u. ſ. w. Reflekt.
wollen ihre Adreſſe u. T. C. 72 in
der Exped. d. Ztg. abgeben (8150
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Neujahrskarien
in neuesten geschmackvolen Mustern 100 Stück mit Namenaufdruck und Couverts von 3 Mark an

empfiehlt dle

Zuchdruckerei der Malleschen Zeitung
Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstr. 87 S Gr. 30).

t

J 2h all

Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf (o.
AktienKapital Mark 9000900.
Reſerven ca. 2130 000.Hiermit geſtatten wir uns, agſer Treſor- Einrichtung mit

Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots 48 Größſze (für Wert
Gegenſtände, Silber, Petrio geneigter r zuempfehlen; die r de werden billigAuch halten wir unſere Dienſte für den en bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus-
wärtige Plätze

beſtens empfohlen. [7889Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o,
Große Steinſtraſte Nr. 75.

49 Pfancibriefe
clör Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsioher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,8000, empfeblen

wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beaufſtragte Verkauſsstelle für Halle und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfahl. Fuss. [6907

zur Kapitals- Anlage
empfehle ich

Provinzial- und Stadtanleihen sowie Pfand-
briefe erstklassiger HypotheKenbanken,
die ich provisionsfrei abgebe. (8158

Sichere IIypothekKen auf Acker und Häuser
weise ich spesenfrei nach.

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

S eauf

II.3600000,-87. auf den Inhaber lautende Sohuldversehreibungen
der

Herzoglichen Landeskreditanstalt in Gotha
vom Jahre 1903.

Die Schuldverschreibungen sind in Gemüässheit des Bürgerlichen Gesetz-
buches im ganzen Deutschen Reiche zur Anlegung von Mündelgeldern

verwendbar.
Zu der am Nittwoch, den 30. Pezember er. zum billigen Kurs Von

99, 85 stattündenden Zetehnung auf obige Sehuldverschreſbungen
nehmen Anmeldungen Kostenrſrei entgegen

Peckolt Raalkke, Bankgesehätt,

a. S., Riebeckplatz. (8152

r abri für S
Landwirte

erhalten von [7233
3 ab unkündbare
Darlehen auf Ackergrundſtücke
zur I. und II. Stelle durch

Wilhelm Hoecke,
Halle a. S., Karſerſtrafße 4.

Mk. 3600 000 3 Sehuldverschreibungen

Herzogl, landeskreditanstalt Gotha

Wir nehmen bis 29. d. Mts., abends 6 Uhr Zeichnungen
zum Kurse von 99,85 apesen rei entgegen. [8141Die Schniäverschreibungen sind im ganzen
Deutschen Reiche zur Anlegung von Ründel-geldern verwend bar.

Friechmann Weinstock,
Bankhaus, Leipzigerstr. 12.

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

I empfeblen ihre Dienste für allo bankgeschüftl. Transaktionen,

u. 8. für (8116An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
auter Wechsel-Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, ChecK- u. Lombard- Verkehr.

a IIypotheKen- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

S 3 3 u. 49/iger Hypotheken-Pfandhbriefe.

AMGWweaan C. nHypothekengelder für Gutsbeſitzer
mäßigem Zinsfuße, lange Jahre unkändbar, ſind auszule hen

66

Paul Schaaf,

M. 1200000
ſollen Danernd anf Acker

n [(67.5ausgel. werden, zwäiter Stelle,

zu günſtigſten Gedingungen.

B. Bner.,Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

6000 Mk.
erſiſtellige Hypothek zu ced. geſ.
per 1./1. 04. Off. unt. B. d. 2285
an Rudolf Mosse, Halle.

Suche auf m. Landgaſthof
24 000 Mk. zur I. Stelle zu
h Gebäudeverſicherung 26 000
Mark. Vermittl. verb. Off. unter
B. e. 2286 an Runaſ Mosse, Halle,

(8118)

Suche 240 000 Mk.
zu billigſtem Zinsfuße auf mein
Gut von 480 Morg. beſten Vodens.
Offerten unter T. d. 70 an die
Exped. d. Ztg. erveten. [8160

Habe ein flottes

Restaurant
an beſter Lage einer Reſidenzſtadt
Thüringens ſofort ſehr billig zu
verkaufen.
8000 Mark.

Rat C. Ludwig
Apolda, Thür.

Faßhähne. Gr. Märkerſtraße 23.
52123)

nzahlung mindentens
[7926

5Baceoſent
Jon.VaitA, Remschkio.D. R. p. Zu haden in allen besseren Installafions,

geschäften. Man verlange (ailog gral u ſranco

n
m

Fünf Vorträg O (mit Lichtbildern)
für Damen und S Serren über

Rembranckt
wird Prof. Dr. Justi vom 11. Jauuar an Montags von
5--6 Uhr im Auditorium XVIII des neuen Auditoriengebäudes der
Univerſität halten. Einzelkarten zu 1,50 Mk., Dauerkarten zu 6 Mk.beim Pförtner des neuen Auditoriengebäudes ſowie i in der Hofmuſikalien

handlung M. Hothan, Gr. Steinſtr. Der Ertrag ſoll für die
akademiſche Kupferſtichſammlung verwendet werden. (7659

Bei geſtörter Magen u. Darmtätigkeit
iſt unſer Simonsbrot, wel ves die ärztlich anerkannte Eigenſchaft
beſitzt, fördernd und regulierend auf den Verdauungsprozeß einzu-
wirken, zu empfehlen.

Kallesche Simonsbrotfabrih,

G. m. b. H [8131BRerndurgerstrasse 23. SPernsvrocher 1175.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [(7921

dis Neujahr
8143) verrelst.
Prof. v. Mering.
Kaufmänniſche Kurſe der

Handelsſchule zu Halle
Leipzigerſtraße 10, II.

tagsüber und abends 8—10 Uhr

r drenranzöſi mit Einfg.Engliſch d. H. -Korr. (20 Mk.)Sudflyrung (doppelte) (25 h
Kurſus in Schreibmaſchine (15 Mk.

D. Hand. Kfm. Rechnen
k.) 8127

Beginn Mittwoch, 6. Jan.
Anumeldungen täglich.

Zwei junge Mädchen
finden Pension und gleichsreitig
Gelegenheit zur Ausbildaung in
Haushalt und Küche, in den Nach-
mittagsstunden aber Unterricht
im Weissenähen uod Zuschneiden
der Wüsche. (8120
ver mässig.Beste n ehlungen.Näheres Röserstr. 2/3,an der oberen Leipzigerstrasse

Louise Prosniewsky,
staatl. gepr. Handarbeitslehrerin.

Im Zeichen und Malen
erteilen gründlichen Unterricht
A. Rundſpaden und J. Lode
mann, ſtaatlich geprüfte Zeichen-
und Mallehrerinnen, Halle a. S.,
Händelſtraße 38, II. Näheres
durch Proſpekt. (8151

Bei Rhenmatismus,
Zochias, Gicht, Frauenleiden

ſind elektr. Johtannin-Bäder
vorzügl. heilwirkend u. empfohl.

Leipzigerſtr. 30. Fernſpr. 2867.
Anſtalt für Licht-, Dampf- undalls KurBäder.

(e0o67

Ein guter Hanstrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerteWonstite n diſtg

Export-Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg. von

Heinrich Müllers Wwe,
Schwemme-Brauerei,

Fernſprecher 2649.

deutſche Verſichernngs- Geſellſchaft
(Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Verſicherung)

hat ihre

GeneralAgentur
Königreich Sachſen

mit größerem Verſicherungöbeſtande und Außenorganen unter
günſtigen Bedingungen neu zu beſetzen.

Tüchtigem, in Organiſation und Acquiſition leiſtungsfähigem
Ann iſt Gelegenheit zur Erlangung dauernder Stellung

geboten.
Ausführl. Offerten unter F. S. 639 erbeten durch die Annoncen

Expedition von G. L. Daube Co. in Dresden.

Thiüring. Weiss aldeſter Bau und Dangeerr 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen,

offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieſervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Palle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [6872

verheir., mit nur beſtenGärtner, Zeugn., findet 1. April
gute Stellung a. Rittergut Zſcherben
bei Halle. Derſelbe muß mit Spargel
u. Champignonkultur vertraut ſein.
Desgl. finden doriſelbſt 1. April2 oreen, Dreſcherfamilien Stell.

8149)

Verheir. Hofverwalter
mittleren Alters, im Rübenbau und
mit ſämtlichenAckerkulturen vertraut,

ſzat zur ſelbſtändigen Bewirt-
chaftung daldmöglichſt Stellung,
am liebſten in der Provinz oder
Königreich Sachſen. Beſte Zeug
niſſe und Empfehlungen. Offerten
unter V. s. 2277 an Rudolr
NMosse, Halle S. [8001
Innger Landwirt
ucht behufs weiterer Ausbildung
tellung als 2. Beamter oder

dergl. Näheres durch (8125

C. Buehalla,
Galle a. S., Gr. Steinſtr. 11.
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